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Nr . 72 S o un», , ,«27 Montag , den 27 . März 1933 S » » 107 . Jahrgang

lagesspiegel
Durch die Auflösung der Reichszenkrale für heimakdienst

wurden Ministerialrat Dr. Strahl . Oberregierungsrak Krebs
und die Rcgierungsräte Drege. Barth , Honvitz und Dr.
Freiin von Herkling mit dem gesetzlichen Warkegeld einst¬
weilig in den Ruhestand versetzt.

Der ehemalige Minister Severing ist wieder auf freien
Fuß gesetzt worden, er muß sich aber zur weiteren Verfü¬
gung der Behörde Hallen.

Dr. Gerhard Wagner (NS .) ist Zum Kommissar der bei¬
den Spitzonvcrbände der deutschen Aerzte bestellt worden mit
dem Ziel, an der Spitze der organisatorischenVertretung alle
nationalen Kräfte des Standes zu vereinigen.

In der Berliner Zentrale des berüchtigten Pazifisten
Prof . Förster -Paris wurde schwer belastendes Material ge-
funden, daß die Zentrale Verbindungen mit Polen , Frank¬
reich und der Tschechoslowakei gegen Deutschland unterhalten
hak. Der Geschäftsführer Schwan» ist nach Paris geflohen.

Der vor einigen Wochen zum polnischen Botschafter bei
der italienischen Regierung ernannte Graf Pokocki hak sich
im Einverständnis mit der polnischen Regierung geweigert,
dieses Amt anzureken, weil der Viermächkeplan Mussolinis
die polnischen Interessen verletze. Wie verlautet , will die pol¬
nische Regierung, die lebhaft mit dem französischen Botschaf¬
ter und den Gesandten der Tschechoslowakei, Südslaiviens
und Rumäniens verhandelte, den Bokschafterposten in Rom
vorläufig unbesetzt lassen.

Am Montag sollen in Reuyork Kundgebungen gegen die an-
geblichen Judenverfolgungen -in Deutschland stattfinden, an denen
auch hervorragende Geistliche teilnehmen. Die deutsche Gruppe des
protestantischenWeltverbands hat daher in einem Telegramm nach
Reuyork die betreffenden Persönlichkeiten ersucht, der Verbreitung
solcher gemeingefährlichen Lügen entgegenzulreken. Ebenso hat
Vizekanzler von Papen aus eine Anfrage der Deulsch-amerikam-
schen Handelskammer in Reuyork in einem Telegramm scharf gegen
die Greuellügen Stellung genommen und sestgestellt, daß die
hunderttausende von Juden in Deutschland völlig unbehelligt leben.

Der Deutsche Evangelische kirchenausschutz tritt in Rundschrei¬
ben an die auherdeukschenKirchen der Verbreitung der Greuel-
lügen entgegen und unterrichtet sie über die wahre Lage in
Deutschland.

Vorstand und Ausschuß des Reichsverbands deutscher Post-
und Telegraphenbeamten erklären in einer Entschließung, daß sich
der Verband hinter die von der Mehrheit des Volkswittens ge¬
tragene nationale Volksregierung stelle und gelobe, alles dafür
einzusehen, daß das von ihr begönne Werk der Wiedsrausrichiung
un stres nationalen und wirtschaftlichen Gemeinschaftslebens aus
der Grundlage deutscher Kultur zu einem die Gesamtheit des Volks
fördernden Endergebnis geführt werde.

Oberbürgermeister Dr. Stadler in Kassel ist zurückgelrelen.
Der Posten soll vorläufig nicht mehr beseht werden. Die 14 000
M -rk betragende Jahrespension des soz. Reichstagsabgeordnelen
S idemann, der vorübergehend Oberbürgermeister in Kassel war.
kst gestrichen worden-

Der Zeilungssetzersireikin Wien ist zusammengebcochen. Die
R -mg plant eine Notverordnung gegen derartige Streiks.

Die Neugestaltung
der Fettwirtschaft

Staatssekretär von Rohr-  Demmin vom Reichsernäh¬
rungsministerium erläuterte vo'- Vertretern der Presse die
neue Verordnung über die Fettwirtschaft. Bereits vor drei
Jahren habe der Reichspräsident den damaligen Reichs¬
kanzler Dr. Brüning beauftragt , Maßnahmen zur Rettung
der Landwirtschaft zu ergreifen . Dieser Auftrag sei dama's
schuldhaft versäumt worden. Mit der Verordnung für die
Fettwirtschaft beginne eine wirkliche landwirtschaftliche Hilft-
und gleichzeitig eine wirtschaftliche Resormpolitik.

Die Margarine sei das „ausländischste" Erzeugnis des
deutschen Markts . Die Margarinerohstoffe kommen aus Län¬
dern. die für Deutschland handelspolitisch nicht wichtig sind
Die zu lösende Aufgabe bestand darin , 100- bis 150 000 Ton¬
nen Fett von der Auslandware nach der deutschen Ware
hin zu verlagern . Im Januar habe man die Ausnutzung
der erwähnten Ermächtigung in der Weise geplant, daß
man der Margarine 20 v. H. Bukker zusehke. Die nationale
Regierung sei unter Berücksichtigung der von der Marga¬
rine-Industrie geäußerten schweren Bedenken einen andern
Weg gegangen. Die Verordnung setzt die von der deutschen
Margarineindustrie jährlich zu erzeugende Menge Kunst¬
fett auf 60 v. H. des bisherigen Standes herab. Fünf
Sechstel dieses Kontingents werden nach der derzeitigen
Beteiligung der einzelnen Werke an der Deckung des deut¬
schen Jnlandbedarfs verteilt. Ueber das restliche Sechstel

rmch anderen Gesichtspunkten verfügt werden. Das
Reichsernährungsministerium wird bemüht sein, einen ver¬
besserten Schlüssel für die Verteilung des Margarinekonli-
gent» auszuarbeiten . Durch den Fortfall von rund 150 000
Tonnen Margarine wird Platz für einen entsprechendenAb¬
faß deutscher Butter und deutschen Schmalzes geschaffen.

Die gesamte Einfuhr ausländischen Fetts und Oels soll
mit 25 Pfennig je Pfund belastet werden. Aus diesem Be¬
trag wird der Fonds gebildet, aus dem den minderbemit¬
telten Verbrauchern der Felkbezug verbilligt wird. Es wird
sich hierbei in der Hauptsache um die Kreise handeln, denen
in der Winterhilfe Karten für verbilligtes Fett und Fleisch
gewährt worden sind. Mit der Karle erhält der Verbraucher
einen Gutschein, der beim Bezug jeder Art von Fett in Zah¬
lung gegeben werden kann. Um die Möglichkeiten auszu¬
schließen, die von der Regierung gehegten Absichten zu
durchkreuzen, führt die Regierung ein Monopol für Mar¬
garinerohstoffe ein, und zwar in der Art des Maismono-
vols . Zu dem Zweck wird eine Reberwachungsstelleerrichtet,
bei der die Magarmefabriken ihren Bedarf an Rohstoffen
anzugeben haben. Um nicht die allgemeinen Haushaltmittel
zu schmälern, wird zur Deckung der Verwaltungsunkosten
eine kleine Monopolabgabe erhoben werden, ein fiskalischer
Preisaufschlag tritt nicht ein.

Die Reichsregierung plant durch eine zielbewußle Werbe¬
tätigkeit Zum Verbrauch inländischer Fette (Butter und
Schmalz) anzuregen. Sollte Aufklärung allein nicht zum
Ziel führen, so wird die Reichsregierung weitergehende Mit¬
tel anwenden, für die in der neuen Verordnung eine Er¬
mächtigung festgesetzt ist. Wenn es nicht anders gehen sollte,
würde die Reichsregierung die Verwendung von Farbstoffen
und die Erteilung von Butkergeschmack an die Margarine
sowie endlich die Beimischung von Konservierungsmitteln
untersagen und anordnen , daß bei dem Verkauf der Mar¬
garine die verwendeten Rohstoffe kenntlich gemacht werden.
Maßnahmen solcher Art sind weiter Eingriffsrecht in die
Preisgestaltung sowie Anordnung eines Lieferzwangs be¬
stimmter Sorten . Die Reichsregierung glaubt von solchen
Maßnahmen äbfehen Zu können, wenn die deutsche Marga-
rineindustrie die Vorschriften der neuen Verordnung loyal
erfüllt . Für die Herstellung von Keifen und Lichten wird
die Regierung ermächtigt sein, die Verwendung inländischen
Talgs anzuordnen. Zu den Maßnahmen , die eine Bevor¬
zugung der Butter auf Kosten der Margarine bewirken sol¬
len, gehört auch die Möglichkeit, den Gaststätten vorzuschrei¬
ben, die etwaige Verwendung von Margarine auf der
Speisekarte kenntlich zu machen.

3n seinen Schlußausführungen ging Staatssekretär von
Rohr daraus ein, ob wirklich der Preis der Lebensmittel für
den Grad des Wohlbefindens der Städter ausschlaggebend
sei. Wenn das richtig wäre, müßten bei den jetzigen niedri¬
gen Lebensmittelpreisen die Städte besonders gut daran sein.
Bekanntlich sei aber das Gegenteil richtig. Das Glück und
Unglück der Verbaucher werde vielmehr dadurch bestimmt,
ob es gelinge, den inneren Arbeiksmarkt in Deutschland wie¬
der auf die frühere Höhe zu bringen.

Erwähnt zu werden verdient endlich, daß die Verordnung
die Oelfrüchte, Oelsämereienund Oelkuchen in das bestehende
Maismonopol einbezieht. Bei den gegenwärtigen Milch- und
Butterpreisen werde eine Verteuerung der Oelkuchen nicht
eintreten. -K

Die neuen Fettzölle betragen, wie bereits mitgeteilt, für
Margarine 75 Mark (statt bisher 30 Mark), für Margarine¬
käse 75 (30), für Kunstfpeifeselk 75 (12.50) Mark je Doppel¬
zentner. Die Zölle treten am 29. März in Kraft.

Reue Nachrichten
Keine Gehaltszahlung an die Regierung

Braun
Berlin , 26. März . Die zuständigen Stellen haben ver¬

anlaßt , daß im Zusammenhang mit den Nachforschungen
nach dem Verbleib der gesetzwidrig verausgabten zwei Mil¬
lionen vorläufig keine Gehaltsbezüge  an die Mit¬
glieder der früheren preußischen Regierung Braun ausge-
zahlt werden. Die früheren Staatsminister beabsichtigen ihre
Rechtsvorbehalre wegen der Zahlungsstockung anzumelden.

AufsehenerregendeFestnahmeninKarlsruhe
Varlsruhe , 26. März . Führende Persönlichkeiten der landwirr-

schaftüchen Zentralgenossenschaftin Karlsruhe . Präsident und Ge¬
neraldirektor Keidel,  Generalsekretär Wirths.  Oberbuch-
balter Weiß,  Direktor Kunde,  Direktor Pilger  und Gene¬
ralsekretär Hoffmann  sind wegen Verdachts der Untreue und
Unterschlagung seflgenommen und dem Untersuchungsrichter vor¬
geführt worden. Gegen einen der Genannten ist bereits Haft¬
befehl  erlassen. Es wird ihnen vorgeworfen, über BermSgens-
stücke der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft absichtlich zu
deren Nachteil verfügt und meist in Tateinheit hiermit fremde
bewegliche Sachen, die ihnen anvertraut waren , sich rechtswidrig
zugeeignet zu haben. Außerdem wird der Vorwurf erhoben, daß
Gegenstände des persönlichen Gebrauchs zu Lasten der Zentral-
genossenschast beschafft wurden.

Beaufsichtigung der Krankenkassen
Berlin , 26. März . Der Reichsarbeitsminister hat in Ver¬

folg seines tatkräftigen Reformwerks auf dem Gebiet des
Krankenkassenwesens di« 5 Spitzenverbände der Kranken¬
kassen ohne Unterschied seiner Aufficht unterstellt, die sich
auf all« Unternehmungen und Eigenbetriebe der Vereini¬
gungen erstreckt. Ferner wurden den AufsichtsbehördenAir¬

weisungen zur Durchführungder erweiterten Aufsicht er-
teilt, um die Entpolitisierung der Kranken¬
kassen und die Wirtschaftlichkeit der Verwal¬
tung sicherzustellen.

Keine Erschwerung der Ausreisebeskimmungen
Berlin , 26. März . Im Verein mit den zahlreichen an¬

deren Greuel- und Lügenmeldungen über die Vorfälle in
Deutschland sind auch im Ausland Behauptungen im Um¬
lauf, daß der Reichsverkehrsminister Maßnahmen beabsich¬
tige, die zu einer Erschwerung der Ausreisebestimmungen
führen sollten. Wie von zuständiger Stelle mit Nachdruck
erklärt wird, sind derartig« Maßnahmen nicht beabsichtigt.

Gemeinnutz vor Eigennutz
München, 2g. März . Auf der gestrigen Münchner Pro¬

duktenbörse erschien der bayerische Staatskommissar iür
Landwirtschaft, Luder,  und erklärte in einer Ansprache,
daß in Zukunft der Handel  mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissenn i cht m e h r Selbstzweck  sein dürfe. Es fei
Hauptaufgabe des Handels, dafür zu sorgen, daß der Baurr
für sein in schwerer Arbeit errungenes Urprodukl eine ge¬
rechte Ent'  o h n u n g erhalte. Gemeinnutz gehe
vor Eigennutz.  Der Getreidehandel dürfe nicht den
Diktator gegenüber dem Bauern spielen. Die Zusammen¬
setzung und Leitung der Produktenbörse müsse nach Richt¬
linien umgebiidet werden, die eine breite Grundlage der Zu¬
sammenarbeit auch zwischen der Regierung und dem Handel
gewährleisten. Für die weitere Tätigkeit des Handels sei di«
Grundlage der Gemeinnützigkeit im Sinne der Ausführun¬
gen des Reichskanzlers im Reichstag maßgebend.

Ablehnung eines jüdischen Rickkers
Berlin , 26. März . Der Kaufmann Bruno Liebmann

sollte sich am Samstag vor der 7. Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts 2 wegen Darlehensbetrugs verantwort n
Zu Beginn der Sitzung erklärte er, er sei eingetragenes Mit¬
glied der NSDAP , und müsse es als solches ablehnen, sich
von einem jüdischen Richter aburteilen zu lassen. Die Be¬
schlußkammer, an die die Sache verwiesen wurde, gab dem
Ablehnungsgesuch statt. Namens der Beschlußkammer ver¬
kündete nach Wiederaufnahme der Sitzung Landgerichtsrat,
Bork den Beschluß. Nach dem geltenden Recht sei der Um¬
stand, daß ein Richter jüdischer Abstammung sei, an sich kein
Grund zur Ablehnung. Es müsse aber der subjektive Stand¬
punkt des Angeklagten auch berücksichtigt werden. Der An¬
geklagte habe glaubwürdig nachgewiesen, daß er überzeugtes
Mitglied der NSDAP , sei und als solches einem jüdischen
Richter gegenüber die Besorgnis der Befangenheit habe. Da
die Anschauung der Richtung, der der Angeklagte angehört,
maßgebenden Einfluß auf die deutsche Rechtsprechungaus¬
übe, so müsse vom Standpunkt des Angeklagten aus seine
Besorgnis, daß ein jüdischer Richter ihm gegenüber nicht di«
nötige Unbefangenheit zeigen werde, als berechtigt aner¬
kannt werden.

Einschreiten des Polizeipräsidentengegen Lohasenknng
Hagen (Wests.), 26. März . Auf den GuWahbverken in

Haspe sollte eine Lohnsenkung vorgenommen werden. Di«
Arbeiterschaft nahm gegen den Betriebsleiter, dessen An¬
regung die Lohnkürzungsabsicht der Direktion zugeschrieben
wurde, eine drohende Haltung ein, weshalb d«r Polizei¬
präsident ihn in Schutzhaft nahm und der Direktion empfahl,
den technischen Betriebsleiter nicht mehr zu verwenden un-
ferner die geplante Lohnsenkung noch einmal genau durch-
Zugehen» damit gerade in dieser Zeit der Gärung und Not
Unbilligkeiten und Härten vermißen werden.

Die Direktion erklärt , es handle sich bei der Lohnsenkung
um eine mir der alten zuständigen Belogschaftsvertretung
vereinbarte Maßnahme , an deren Rechtmäßigkeit kein Zwei¬
fel bestehe. Der verhaftete Oberinqenieur sei wieder freige-
lassen und versehe seinen Dienst wieder. Mit der NSDAP,
sei vereinbart , daß die Angelegenheit dem zuständigen
Reichsinnen- und Arbeitsministerium zur Nachprüfung
übergeben werde.

Greuellüqen
Paris , 26. März . Seit einigen Wochen bemerkt man,

daß in der französischenPresse mehr und mehr die Er-
kennris durchsickert, daß Reichskanzler Hitler  durch¬
aus nicht der unüberlegte und unversöhnliche Fanatiker und
der wilde Mann sei, als den man ihn bisher dargestellt harte,
Verschiedentlich liest man sogar jetzt in dm Blättern War¬
nungen,  den neuen Reichskanzler in seiner politischen und
namentlich auch außenpolitischen Geschicklichkeit zu unter¬
schätzen.  Und während man ihn früher spöttisch als
„gewandten Schwätzer" abtun wollte, findet man jetzt, daß
er Anspruch habe, als S t a a t sm a n n zu gelten. Um die
aufkommeirdeErkenntnis aber wieder zu vernebeln, werden
den Lesern die unglaublichstenGreueltaten  ausgerischt,
die im nationalen Deutschland hauptsächlich gegen Juden
an der Tagesordnung seien. Diese Greuelberichte stammen
meist von deutschsprechenden Elementen, die nach dem Um¬
schwung von Deutschland ins Ausland verzogen sind und
nun durch Verbreitung von Schauermären gegen die Reichs-
regiernng arbeiten. Daß sie damit vorerst vielfach Erfolg
haben, ist nicht zu bestreiten, denn namentlich die franzö¬
sische Presse, aber auch die Blätter in England und Amerika
gewähren den verhetzenden Lügen Raum in ihren Spalren
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— und ein großer Teil der Leser schenkt ihnen Glauben
oder wird verwirrt.

Polnische hehnachrichlen gegen Deutschland
Berlin , 26. März . Ein Beispiel für die verantwortungs¬

lose Hetze, wie sie gegenwärtig im Ausland gegenüber
Deutschland betrieben wird, ist eine Nachricht aus Warschau,
die iv verschiedenen polnischen Zeitungen veröffentlicht wor¬
den ist und sich angeblich auf ein Telegramm aus Berlin
bezieht. Nach dieser Nachricht soll eine SA .-Truppe den
jüdischen Violinlehrer Professor Flesch  aus der Staat¬
lichen Hochschule für Musik gewaltsam entfernt haben.
'Professor Flesch teilt mit, daß an dieser Nachricht kein
wahres Wor^  ist.

Cs war höchste Zeit, daß auch von der Reichstagstribüne
aus vom Reichskanzler Hitler verkündet wurde, daß die
Regierung dem bösartigen Treiben rücksichtslos enigegen-
treten werde, denn schon allzuviel Verheerung ist von diesen
zweifelhaften Elementen, von denen es schon seit Brünings
Kanzlerschaft in Paris wimmelt, angerichtet worden.

Kein Schritt des Papstes zugunsten der deutjchen Juden.
London, 26. Mürz . Englische Blätter hatten die Nach¬

richt gebracht, der Papst wolle zugunsten der Juden in
Deutschland Schritte unternehmen. Dazu erklärt Reuter von
amtlicher vatikanischer Seite , daß diese Meldung unzu¬
rre ffend  sei.

Württemberg
NtlUMnze om ss ms8«Jahre herabgesetzt

Stuttgart , 26. März . Das Staatsministerium hat durch eine
Notverordnung die Altersgrenze der Beamten  vom 67.
auf das 65. Lebensjahr herabgesetzt und bestimmt, daß ein Be¬
amter auf seinen Antrag oder von Amts wegen in den Ruhestand
versetzt werden kann, wenn er das 60. (bisher das 65.) Lebens¬
jahr zurückgelegt hat und durch sein Alter in seiner Tätigkeit ge¬
hemmt ist. Um keinen Mehraufwand für den Staat entstehen zu
lassen, bestimmt die Verordnung unter Befristung bis zum 31. März
1937, daß neuernannte und beförderte Beamte erst nach 10 Mo¬
naten in die Bezüge der neuen Stelle einrücken. Dadurch sollen
aber Beamte, die in diesen 10 Monaten mit Versorgungsberech-
tigung ausscheiden, nicht benachteiligt werden. Die Frage , ob und
inwieweit für die Hochschullehrer und die Beamten der Gemein¬
den und der sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts ähn¬
liche Bestimmungen zu erlassen sind, wird alsbald geprüft werden.

Diesem Gesetz zufolge werden laut NS, -Kurier verschiedene
höhere Beamte in den Ministerien demnächst ausscheiden. Es ist
anzunehmen, daß ins Innenministerium Landtagspräsident Rechts¬
anwalt Dr. Jonathan Schmid als Ministerialdirektor berufen
wird . Staatsrat Rau wird ausscheiden. Die grundsätzlicheBe¬
deutung des Gesetzes liegt darin , daß nun die jüngere Beamten¬
schaft, insbesondere Assessoren und Referendare, deren Notlage
durch die geringe Zahl von freiwerdenden Stellen besonders groß
war , eine wesentliche Erleichterung ihrer Lage erfahren wird.

Landestommissar für die rvürtl. Polizei
Skullgart , 26, März . Innenminister Murr hat, wie der NS .»

Kurier erfährt , die Leitung der württ . Polizei an einer Stelle
zusammengefaßt,  die dem Innenministerium untersteht.
Zum Sonderkommissar ist der nationalsozialistische Landtags¬

abgeordnete Rechtsanwalt Dr. P f a n n e n schw a r z - Ulm be¬
stellt worden. Zu weiteren Landeskommissaren wurden berufen
Hauptmann a. D. Alfred Müller  für den Arbeitsdienst, Major
a. D. Salzhorn  für Gas - und Luftschutz.

Danklelegramm. Reichspräsident von Hindenburg  und
Reichskanzler Hitler  haben dem Staatspräsidenten Murr
wärmste Danktelegramme für dessen Glückwünsche gesandt.

Bahnstromfernleilung unter Spannung . Vom nächsten Mon¬
tag, den 27. März , vormittags 7 Uhr an, wird die 110 000 Volt-
Bahnstromfernleitung von Münster über Plochingen nach Neu-
Ulm dauernd unter Spannung gesetzt sein.

Die Wohlfahrkserwerbslosen. Die Zahl der von den Für¬
sorgeverbänden laufend in offener Fürsorge unterstützten und
von den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrtssrwerbsloen be¬
trug Ende Februar 1933 in Württemberg 32 469 oder 12.6 auf
1000 Einwohner . Auf Stuttgart entfielen davon 12 505 oder 34,4
auf 1000 Einwohner . Gegenüber Ende Januar 1933 ist die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen in ganz Württemberg um 258 gleich
0.8 Prozent und in Stuttgart um 53 gleich 0,4 Prozent ge¬
stiegen.

Gegen Verletzung des Anstands in der Oeffenllichkeik.
Der Polizeikommissar für das Land Württemberg hat die
Polizeibehörden angewiesen, mit allen gesetzlichen Mitteln
e -gsn das Sitte oder Anstand verletzende Auftreten der
Dirnen in der Oeffentlichkeit emzuschreiten.

Arbeiksmarkt im Bezirk Südwestdeukfchland. Am
15. März 1933 standen in der versicherungsmäßigen Ar¬
beitslosenversicherung  53 693, in der Krisen-
Fürsorge  89663 Personen . Die Gesamtzahl der Haupt-
umterstützungsempfänger ist um 6904 oder 4.6 v. H., näm¬
lich von 150 260 auf 143 356 Personen (118 002 Männer,
-LS 354 Frauen ) gefallen, davon kamen auf Württem¬
berg  64 200 gegen 69 411, auf Baden  79156 gegen
80 849 am 28. Februar 1933. Im Gefamtbezirk des Landes-
aibeitsamts Südwestdeutschland kamen am 15. März 1933
aus 1000 Einwohner 28,5 Hauptunterstützungsempsänger in
der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge. Dazu
kamen auf 1000 Einwohner noch 18,2 Wohlfahrtserwevbs-
lafe; nach dem endgültigen Ergebnis der Zählung vom
28. Februar 1933 waren 91 313 Arbeitslose in der öffent¬
lichen Fürsorge unterstützt. Gegen das Vorjahr lag die Ar-
bsitslosenzahl um rund 32 000 niedriger . Am 15. März
1933 betrug das bei den württembergischen und badischen
Arbeitsämtern registrierte Kräfteangebot insgesamt 331257
arbeitsuchende  Personen gegen- 351 900 Mitte März
1932. Aus Württemberg und Hohenzollern kamen 140113
Arbeitsuchende und auf Baden 191144. Bon den Arbeit¬
suchenden waren 308 160 als arbeitslos  anzusehen, und
zwar 126 192 in Württemberg und 181 968 in Baden.

Gewährung von Heimaikredilen für die Besiedlung von
Molkenoerg bei Jürslennralde . Bei den Werbungsmaßnah¬
men für die Besiedlung von Molkenberg harten sich insofern
einige Schwierigkeiten eingestellt, als die Interessenten auf
Grund einer Entscheidung der Landeskreditanstalt mit der
Gewährung von sogenannten Heimatkrediten, die der
Flüssigmachung von Heimatbesitz zu dienen bestimmt waren,
nicht mehr rechnen konnten. Der Landw . Hauptverband sah
sich veranlagt , die Landeskreditanstalt dringend um Fort¬
führung der Heimatkreditaktion für die Besiedlung von
Molkenberg zu bitten. Die Landeskreditanstalt hat sich nun
bereit erklärt , unter Festhaltuncr an ihrer grundsätzlichen
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Auffassung über die Einstellung der Heimatkreöitaktion die¬
selbe ausnahmsweise für Molkenberg  weiter¬
zuführen. Es seien daher ernsthafte Interessenten darauf
aufmerksam gemacht, daß Heimatkredite nunmehr nach
Maßgabe der neuen  Richtlinien für die Gewährung von
Heimatkrediten beantragt werden können. Weitere Bewer¬
bungen um Rentengutsstellen auf Molkenberg nimmt der
Landw . Hauptverband , Stuttgart , Keplerstr. 1. entgegen.

Besigheim, 24. März . Mandats nie Verlegung
von fünf so z ia l de m o k r a t i s che n E e m e in d e -
räten.  Die hiesige sozialdemokratischeFraktion des Ee-
memderats hat vor Beginn der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung ihre Mandate niedergelegt. Damit treten fünf Mit¬
glieder aus dem hiesigen Gemeinderat aus.

Bietigheim, 24. März . Beurlaubung des Bür¬
germeisters.  Zur Äufrechterhaltung der Buhe und
Sicherheit bat Landrat Dr . Fuchs-Besigheim im Auftrag
des Staatspräsidenten die Verwaltung der Stcrdtge-meinde
Bietigheim selbst übernommen und har als seinen Stellver¬
treter Stadtrat Holzwarth ernannt . Bürgermeister Schmid-
bleicher hat vorläufig einen Urlaub angetretsn.

Reutlingen , 24. März . Gemeinderat beschließ!
seine Vertagung.  Der Reutlinger Gemeinderat hat
beschlossen, einen Dringlichkeitsantrag der Rathausfrakiion
der NSDAP , stattzugehen und seine Sitzungen bis auf
weiteres bezm. bis zum Zeitpunkt neuer Anordnungen und
Richtlinien der württ . Regierung zu vertagen. Damit hat
sich der Gemeinderat praktisch selbst von seiner Tätigkeit
im Dienst der öffeiitlchen Verwaltung entbunden.

Schramberg, 24. März . Verhaftung.  Der frühere
demokratischen Landtagsabg ., Bermessungsrat Linken¬
heil , wurde hier in Schutzhaft genommen.

Das Hakenkreuzbasner auf Deutschlands höchstem Gipfel.
Auf dem G p'el der Zugspitze —mit  2 !>S3 Meler der höchste
Berg des Teuischen Reiches — wurde jetzt Fas Hakenkreuz¬

banner gehißt.

Ebingen, 26. März . Haux verhaftet  Gestern früh
wurde von der hiesigen Polizei der gekannte Industrielle Dr.
Haux  in seinem Betrieb verhaftet. Dr. Haur ist Mitglied der
Demokratischen Partei.

Gaildors. 24. März . Der Gemeind erat will
eine Vertretung zu Hitler schicken.  Der Gail-
dorfer Gemeinderat hat, wie der „NS .-Kurier " berichtet, am
15. März den Beschluß gefaßt, daß die drei nationaljoziali-
stischen Stadträte auf Kosten der Stadt zu Reichskanzler
Hitler geschickt werden, um die Zurückverlegung des im Vor¬
jahr aufgehobenen Finanzamts zu beantragen . Zu diesem
Beschluß schreibt Kreispropagcmdaleiter H. Rau im „NS .-
Kurier " : Man kann eingestellt sein, wie man will: ein der¬
artiger Beschluß kann nur als Verhöhnung unserer Reichs-
regierung bezw. des Kanzlers aufgefaßt werden. Die Le-
bensrschte einer Kleinstadt in Ehren — aber ich glaube, daß
unser Reichskanzler im Augenblick Wichtigeres zu tun hat,
als aus derartige Einzelheiten einer verfehlten Politik seiner
Vorgänger einzugehcn.

Schussenried, 24. März . Ehrenbürger.  In der Ge-
meinderatssitzung wurde einstimmig beschlossen, Reichspräsi¬
dent o. Hindenburg.  Reichskanzler Adolf Hitler
und Staatspräsident Murr  zu Ehrenbürgern von Schussen¬
ried zu ernennen. Ebenso wurde beschlossen, den Schloßhos
künftig Hirrdenburgplatz und die Hauptstraße Aüolf-Hitler-
Straße zu benennen.

Tetknang, 24. Marz . Zu stürmisches Freud en¬
ge läute.  In Primismeiler sollten am Tag der Rckch:-
tagseröffnung nach dem üblichen Mittaglüuten vom Kirch¬
turm die Glocken noch in besonderer Weise geläutet werden.
Es geschah dies von privater Seite und von ungeübter Hand
in so überschwenglicher Weise, daß die kleinste Glocke, die
unter den zwei großen Glocken hängt , sich überschlug und
mit einer großen Glocke zusammenstieß. Dabei wurde die
kleine, etwa 4 Ztr . schwere Glocke in mehrere Stücke zer¬
schlagen. Die Schadensersatzfrage dürfte nicht einfach sein.

Aus Stadt und Land
Montag , den 27. Mürz 1933.

Wer leicht beleidigt ist, wird leicht beleidigt . -

Amtliche Sienslmichkichlen
Aus dem Staatsdienst enttassen-. die Reallehrerin Heckmann-

Gsrörer  an der Mädchenrealschule in Biberach ihrem Ansuchen
gemah.

Ernannt : die ReichsbahninspektorenMayer (Gustav ), Hoertt-
rich , Hartmann , Zieher  und Beck (Ludwig ) in Stuttgart,
Schwäble  in Eßlingen. Munzing er  in Stuttgart -Nord.
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Beutler (Reinhoid ) in Heilbronn, und S p r e n g l e r in Stutt¬
gart (Rcichsbahndirektion) zu Reichsbahnoberinspekloren.

Verseht: Bahnhofinspektor Fromme!  in Urach nach Ulm
(Güterabfertigung ), die Reichsbahnobersekretäre Köhler (Alfred)
in Lorch nach Nürtingen als Gütei-dienstleiter. Rnggaber  in
Calw nach Friedrichshafen (Werksiättenamt) und Thoma  in
Westerstetlen nach Ulm (Bahnhof).

Erledigt : je eine Lehrstelle an der evang. Volksschule in : Erz¬
grube  OA. Freudenstadt, Dienstwohnung, Gelegenheit zur Ueber-
nahme des Organistendienstes: Döffingen  OA . Böblingen,
Dienstwohnung; L o r e n z e n z i m m e r n OA. Hall, Dienstwoh¬
nung, Gelegenheit zur Uebernahme des Organistendienstes: Reh-
ren  OA . Tübingen : Oehringe » : Ofterdingen  OA . Rot¬
tenburg, Dienstwohnung: Rechenberg  OA . Crailsheim, Dienst¬
wohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des Organistendienstes:
Tailfingen  OA . Hercenberg, Dienstwohnung. M.-T. bis
15. April.

Das zuständige Obcramt hat die Wiederwahl des Bürger¬
meisters Paul Wldmann  in Eültlingen , OA. Nagold zum
Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Wochenrückschau
Die nationale Feier  mit Fackelzug war das größte

Geschehen der vergangenenWoche und hat alle national gesinn¬
ten Männer und Frauen versammelt gesehen. Im Semi¬
nar  wurden verschiedene Veranstaltungen abgehalten, so ein
Vortrag von Professor Schuster über „Altes und Neues
von  Hohen na gold ", ferner ein V o r sp i e l a b e n d des
Musikoereins und die Schlußprüfung der Land-
w i r ts  cha fts  s chu l e, außerdem hat die Vortragsreihe des
Präsidenten R eiuöhl  über „Vererbung und Erzie  -
du  n g" ihren Abschluß gefunden. Die Methodistengemeinde
hielt ein Missionsfest ab. - - Der Turnverein,  sowie der
Radfahr ^ rverein  trafen sich bei ihren Monatsversamm-
lungeu. - - zzm Tonfilm  war Emil Iaunings in „Stürme der
Leidenschaft" zu sehen.

Der Straßenbau Nagold -Altensteig gesichert
Wie wir von dem Landtagsabg . Bätzner erfahren,

wurden nach einem Telegramm des Reichstagsavg. Dr. Stähle
aus Berlin die Mittel zum Straßenbau Nagold -Alten¬
steig genehmigt und bereits auch nach Württemberg überwiesen.
Gauversammlung des Verbands württ. Gewerbe¬

vereine nördlicher Schwarzwaldgau
Die am gestrigen Sonntag in Altensteig stattgefundene Ta¬

gung hatte einen zahlreichen Besuch aufzüweisen. Nach einer
kurzen Ansprache durch den Vorstand des Altensteiger Gewerbe¬
vereins Wucherer  eröffnete der Gauvorsitzende. Hermann
Kapp,Nagold , die Versammlung mit Worten des Dankes für
das rege Interesse, das durch den starken Besuch seinen Ansdruck
finde. Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, Landtagsabge¬
ordneten V ä tzn e r-Nagold und Syndikus Eberhardt  von
der Handwerkskammer Reutlingen und Sparkassendirektor Walz
als Vertreter der Stadt begrüßen zu können. Seine Ausführun¬
gen gipfelten in dem Wunsche, daß die neue Zeit auch dem
gewerblichen Mittelstände, der von jeher eine wesentliche Stütze
des Staates gewesen ist, wieder die Geltung verschaffen möge,
die er auf Grund jahrhunderte alter Tradition beanspruchen könne.
Mit Pflicht- u. Verantwortungsbewusstseinstelle sich das Hand¬
werker hinter die nationale Regierung. Nach einigen Ve-
grüßungsworlen des stellvertretenden Bürgermeisters, Spar¬
tas)endirektor Walz, ergriff Landtagsabgeordneter PH. Bätzner
das Wort, Er betonte, daß er in erster Linie als Handwerksmei¬
ster u, Kollege seiner Meinung Ausdruck geben wolle. Es sei
immer so gewesen, daß man gerade in den Handwerkerverbänden
strikte Neutralität von den einzelnen Mitgliedern gefordert
habe, in Wirklichkeit aber in der Führung nicht immer politisch
neutral geblieben sei. So sei ein gewisser Zwiespalt unter de»
Handwerkern entstanden, der nicht wegzuleugnen sei. Der Red¬
ner machte sodann nähere Ausführungen über die Besteuerung
der freien Berufe, daraus hinweisend, daß man gerade seiner
Partei wegen ihrer Haltung in dieser Frage Vorwürfe gemacht
habe. Es sei jedoch so, daß diese Frage einer bestimmten reichs¬
rechtlichen Regelung bedarf, die ohne Zweifel bevorstehe. Ein
gerechter Lastenausgleich sei von jeher die Forderung seiner
Partei gewesen. Eine recht erfreuliche Mitteilung konnten wir
noch aus dem Munde des Redners entgegennehmen, daß es dank den
Bemühungen des Reichstagsabgeordneten Dr. Stähle  gelun¬
gen sei, eine rascheu. endgültige Zusage seitens des Reichs bezügl.
des Straßenbaus Nagold- Altensteig zu erlangen. Mit den Ar¬
beiten kann im Laufe dieses Frühjahrs begonnen werden.
Dem Schriftführer und dem Kassier wurde Entlastung erteilt.
Daraufhin wurden noch einige Anträge über die Senkung der
Gebühren, insbesondere der hohen Meßgebühren und Herab¬
setzung der Pfändungsgrenze behandelt. - - Das von Handwerks¬
kammersyndikus Eberhardt gehaltene Referat über die Geschichte
der Handwerks-Politik im Laufe der letzten Jahrzehnte wird
im morgigen Teil der Zeitung ausführlich behandelt werden.

Zn Schutzhaft genommen
wurden am Samstag 2 Funktisnäre der KPD . in Nagold und
3 solche aus Altensteig. Wie wir hören, stehen weitere Ver¬
haftungen bevor.

Hagelversicherung. In einem Erlaß des Wirtschafts-
Ministeriums wird darauf hingewiesen, daß die Norddeutsche
Hagelverjicherungsgesellschaftvon ihren württembergischen
Mitgliedern für das Jahr 1933, wie im Vorjahr , zusammen
mit der Vorprämie einen Zuschlag von 80 v. H. der Vor¬
prämie zugunsten des württ . Staats erhebt, der die Nach¬
schuhpflicht gegenüber der Gesellschaft übernommen hat. Die
württ . Mitglieder der Gesellschaft sind damit von jeder Nach¬
schußpflicht befreit. Die Gewährung staatlicher Unterstützung
oder staatlicher Hilfsmaßnahmen zugunsten nicht oder unge¬
nügend versicherter, durch Hagel geschädigter Landwirte,
kann bei den weitgehenden Staatsleistungen für die Hagel¬
versicherung nicht 'mehr in Frage kommen.

Verordnung über das Nachlaßwesen. Das Jnstizministe»
r!um hat eine Verordnung über das Nachlaßwesen erlassen,
die in 58 Artikeln Bestimmungen zur Ausführung der Vor¬
schriften über das Nachlaßwefen enthält. Durch die Verord¬
nung treten eine Reihe früherer Verfügungen außer Kraft,

Jselshausen , 26. März . Schulfeier.  Auf Willkomm und
Abschied war die schlichte Feier gestimmt , zu der die Angehörigen
der Schüler gestern Nachmittag ins Schulhans geladen waren.
Vorne im Saal saßen sich gegenüber die AVC .-Schützen des
neuen Schuljahrs und die nun bald ins Leben hinaustretenden
Schüler der Oberklasse. Nach zwei frischen Eingangsliedern er¬
griff Hauptlehrer Wolf  das Wort zu einer warmherzigen , von
lebendigem Mitgefühl für die Schüler zeugenden Ansprache.
Er ermunterte zunächst die Kleinen , den wichtigen Schritt ins
Land der Schule getrost zu wagen im Blick auf das , was sie übers
Jahr schon alles gelernt hätten . Dann wandte er sich an die
scheidenden Schüler mit einem Rückblick und Ausblick, mit ernster
Mahnung und Weisung : Bleibt treu dem Glauben eurer Väter
und eurer Dorfheimat ! Diesem Gedanken gaben die Schüler
nun selbst Ausdruck in Wort und Lied. Die Kleinen der Unter¬
klasse schilderten ihren künftigen Kameraden die Schönheiten des
Schullebens , die Oberklasse legte durch allerlei Dichterworte ein
Bekenntnis zu deutscher Art und Gesittung ab. Mit frohen Wan¬
derweisen schloß die Feier , die von einem hohen erzieherischen
Streben zeugte und die in all ihrer Einfachheit viel Freude be-
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reitet hat. Eine Ausstellung von Zeichnungenu. Handarbeiten ge¬
währte den Eltern einen Einblick in die Arbeit der Schule auf
diesen Gebieten.

Lchönbroilli. 25. März. N a t i o n a l f e i e r. Begeistert und
freudig erregt, wartete unsere ganze Schuljugend, bis die Dun¬
kelheit einbrach. Draußen auf dem Turnplatz hatte sie einen
Holzstoß zum Freudenfeuer aufgeschichtet. In langem Zug schritt
die ganze Gemeinde durchs Dorf zu diesem feierlichen Ereignis.
Voraus die Schuljugend, dann folgten die Vereine. Nur wenige
waren noch zu Hause. Um das auflodernde Feuer stand die
ganze Dorfgemeinschaft und der Choral „Nun danket alle Gott"
stieg zum nächtlichen Himmel auf. Bürgermeister Stock inger
sprach ernste Worte und richtete an alle die Mahnung, auch
Gott zu danken für die Wendung in unserem Volk. Hauptlehrer
Dristner  sprach Uber die geschichtliche Entwicklung und Be¬
deutung des Tages. Lehrer Linck trug ein packendes Gedicht vor.
Im Auftrag des Kriegervereins sprach Vorstand Stepper
und gab seiner Freude Ausdruck, daß nun in Deutschland wie¬
der ein anderer Geist cingezogen sei. Der Gesangverein verschönte
Die Feier durch passende Chöre. Zum Schluß sang man gemeinsam
das Deutschlandliedund ging geschlossen ins Dorf zurück. Ein
Dankchoral schloß hier die Feier ab.

Bösingen. 27. März. Waldbrand.  Gestern mittag 4 Uhr
ist im Staatswald Mnntelberg der hiesigen Markung durch zün¬
delnde Burschen ein Waldbrand ausgebrochen, dem ca. 2—3 Hek¬
tar 2»jähriger Kulturbestand zum Opfer fiel. Bewohner von
Neu-Nuifra welche die ersten Wahrnehmungen machten, und die
erste tarkräslige Hilfe leisteten, ist es zu verdanken, daß der
Brand kein größeres Ausmaß angenommen hat. Die rasch her-
beigeeilten Dampffeuerspritzen von Pfalzgrafenweifer und Bösin¬
gen konnten des Feuers bis gegen 6.30 Uhr Herr werden.

Herrenberger Allerlei
In einer vorbereitenden außerordentlichenSitzung des Ge¬

meinderats am Freitag , wurde der einstimmige Beschluß gefaßt,
dem Reichspräsidenten Hindenburg,  dem Reichskanzler
Adolf Hitler  und dem Württ . Staatspräsidenten Murr  das
Ehrenbürgerrecht der Stadt zu verleihen. Außerdem wurde be¬
schlossen, den seitherigen Hasenplatz in Adolf Hitlerplatz und die
seitherige Gartenstraße in Hindenburgstraßeumzubenennen. In
einer Fest-Sitzung gestern abend wurde die Ernennung der Eh¬
renbürger und die Umbenennung der Straßen feierlichst vollzo¬
gen. Abends mar dann auf dem Marktplatz eine feierliche Kund¬
gebung. Vorher aber veranstalteten die SA.- und SS .-Mann¬
schaften. der Stahlhelm, die Jungbauern , dann der Turnverein,
der Liedertranz, der Musikverein, die Freiw. Sanitätskolonne,
der Fußballverein einen Fackelzug. Auf dem Marktplatz wurde
dann Aufstellung genommen. Bürgermeister Schick verkündete
vom Balkon aus die Ernennung und die Umbenennung der
Straßen und sprach über die Bedeutung der neuen, nationalen
Regierung. Im Rainen der NSDAP , dankte Stadtrat Rauch
dem Bürgermeister und dem Gemeinderat für diese Ehrung.
Der Liederkranz trug einige markige Chöre vor, der Musik¬
verein, der schon während des Fackelzuges gespielt hatte, beglei¬
tete zum Schluß der Kundgebung das Deutschlandlied. An der
Feier hatte sich die ganze Bevölkerung der Stadt und viele Be¬
sucher der Umgebung beteiligt und spendeten reichsten Beifall.

Am 2t . war zur Feier der Reichstagseröffnung abends von
6 7 Uhr ein Konzert des Musikvereins. Landrat Dr. Bat¬
tenberg  sprach zu den zahlreichen Gästen über die Bedeu¬
tung dieses denkwürdigen Tages. In der letzten Sitzung des
Gemeinderats erklärte Stadtrat Gößler  von der kommunisti¬
schen Partei , daß er sein Mandat niederlege. Ob sein Nachfolger
auf der Liste das Mandat annimmt, steht noch dahin. Auch über
bie Erklärung des Bürgermeisters, daß sich alle städtischen Be¬
amten und Angestellten der neuen Regierung mit vollster Kraft
zur Verfügung stellen, darüber ist ja schon berichtet worden. In
der letzten Zeit wurde Laubstammholz verkauft, der Erlös be¬
trug 104 Prozent, dagegen erzielte ein Holzverkauf der Stis-
tungspflege nur 90 Prozent.Der Eemeinderat genehmigte sechs
Stunden bezahlten Abteilungsunterricht, da die Obertlasse der
Volksschule sehr groß wird. - - Am letzten Sonntag war im
Postsaale das Henningsche  Schülerkonzert : bei demselben
spielten alle Klavierschüler und -schülerinnen der Klavierleh-
rsrin Fräulein Gretl Henning.  Im Auerschen Saalbau lief
am Donnerstag abend der Werbefilm „Der gläserne Motor"
Der geräumige Saal war voll besetzt.. — Die Volksschule
veranstaltete am letzten Sonntag und am Sonntag eine Aus¬
stellung der Schülerarbeiten der Handarbeitsschule. Auch die Ge¬
werbeschule stellte die Lehrlingsarbeiten und die Arbeiten der
Schule aus. Am heutigen Tage feiert Fräulein Marie Eer-
lach  ihren 70. Geburtstag. Nach dem Kriege war Fräulein
Iperlach Stadträtin , dann lange Jahre hindurch Ortsschulrats¬
mitglied, dann war sie vor allem in der Fürsorge hervorragend
tätig. — Am letzten Sonntag war im Hasensaal ein Geräte-
m än  n scha f t s ka  m p f Herrenberg—Tailfingen, bei dem Her¬
renberg mit 320 Punkten gegen 310 für Tailfingen abschloß.

Lalw, 26. März- Waffenfunde.  Bei Haussuchungen bei
Kommunisten im Bezirk wurde eine große Menge Waffen, In¬
fanteriegewehre, Karabiner, Revolver, ein schweres Maschinen¬
gewehr (in Igelsloch) Trommeln, unrechtmäßig erworbene natio¬
nalsozialistischeAbzeichen usw. beschlagnahmt. 100 Personen, dar¬
unter 3 Frauen, wurde festgenommen, von denen 40 noch in
Haft sind.

Calw , 27. März. Die Polizeiaktion  im Oberamts-
dezirk Calw geht nunmehr ihrem Ende entgegen. Auf Anord¬
nung des Polizeiunterkommisfarssind heute morgen 24 Schutz¬
häftlinge mit einem Großkraftwagen in das Konzentrationslager
Heuberg überführt worden: es handelt sich um .Kommunisten
aus Calw und einigen Bezirksgemeinden.

Neuenbürg . 27. März . Bubenstreiche.  In letzter Zeit
wurden von der Telefonleitung am Wege Gräfenhausen-Niebels-
bach die Schienen mit Isolatoren abgenommen und dortselbst
gelagert. Lausbubenhände daben nun inzwischen etwa 50 dieser
Isolatoren mutwillig beschädigt, wodurch der Reichspost beträcht¬
licher Schaden entstanden ist. Wer über die Täter genaue An¬
gaben machen kann, wolle dies vertraulich bei der nächsten
Poststelle oder beim Bürgermeisteramt tun.

Enzberg , 27. März . Verhaftet.  Hier wurde der be¬
kannte sozialdemokratische Parteibeauftragte des Bezirks Maul¬
bronn, Hauptlehrer Bahnet,  verhaftet . Er war der Gründer
des Reichsbanners: auch die KPD .Funktionäre standen mit ihm
In engster Fühlung.

Horb. 27. März. In Schutzhaft genommen.  Im
Verfolg der Polizeimaßnahmen gegen die kommunistische Gefahr
wurden im hiesigen Bezirk verschiedene Verdächtige in Schutz-
Haft genommen und auf den Heuberg gebracht.

Freudenstadt , 25 März. Goldene Hochzeit.  Herr
Friedrich Lieb,  städt . Arbeiter und ehemaliger Fuhrmann und
Frau Florentine feiern heute in aller Stille , jedoch in völliger
körperlicher und geistiger Frische das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Aus aller Welt
in Washington. Wie dis amerikanische

Goetye-GeseUchaft mitieilt, hak der Kongreß eine Ent-
,chueßung angenommen, wodurch der Gesellschaft gestattet
wirb, ein Goethe-Standbild in einem Park der Bundes¬
hauptstadt aufzustellen.

Hinhe zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt . Das Schwur¬
gericht Berlin hat den Bankier Wilhelm Hintze entspre¬
chend dem Antrag des Staatsanwalts wegen Totschlags an
seiner Frau , der Kammersängerin Gertrud Bindernagel , zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der Angeklagte nahm den Spruch ruhig auf.

Aufhebung des TNensurverboks in Heidelberg beankragk.
Der Heidelberger Oberbürgermeister Dr. Weinhaus  hat,
wie verlautet , namens der Stadt Heidelberg bei dem kom¬
missarischen Justiz- und Innenminister die Aufhebung des
1925 für Baden erlassenen Mensurverbots beantragt . Die»
sem Wunsche dürfte umgehend stattgegeben werden.

Füget tritt zurück. Der Vorsitzende des Deutschen Be-
amtenbunds , Füge  l, ist vom Bundesvorstand seiner
Amtsgeschäfte enthöben worden. Die Geschäftsführung über¬
nehmen Oberpostsekretär Schneider  und Stadtrat a. D.
Ehrmann.  In tunlicher Bälde soll ein außerordentlicher
Bundestag abgehalten werden.

Ein IVÜjähriger Reichsbahnbeamter. Am Samstag begeht
der Eisenbahnoberbaurat Abraham  in Greifenhagen in
Pommern seinen 100. Geburtstag . Der Generaldirektor der
Reichsbahn, Dr . Dorpmüller, fährt persönlich zu diesem
ältesten lebenden Eisenbahner, um ihm seine Glückwünsche
zu Überbringern

Benz-Postkarte mit Einprägung . Aus Anlaß der Ein¬
weihung des Denkmals für Karl Benz,  den Pionier öcs
Krastwagenbaus , zu Ostern in Mannheim , gibt der Benz-
Denkmal -Ausschuß in Verbindung mit der Reichspost eine
Festpostkarte heraus . Sie zeigt das Denkmal nach einem
Entwurf des Erbauers , Professor Dr . Läuger, in buntem
Tiefdruck, einen eingedruckten Hinweis auf die Bedeutung
des Ehrenmals und eine eingeprägte Marke.

stein Olimpiakommissar der Stadt Berlin . Der vor
einiger Zeit von Oberbürgermeister Dr. Sahm zum Olym¬
piakommissar der Stadt Berlin ernannte Obermagistratsrat
Lieb recht  ist zurückgezogenworden. Die städtische Vor¬
bereitung der Olympischen Spiele wurde der Schulverwal¬
tung übertragen.

Drei Menschen durch Leuchtgas vergiftet. Der 64 Jahre'
alte Maschinist Bernhard Finke , seine Ehefrau und seine
13 Jahre alte Tochter wurden in ihrer Wohnung in Man n-
heim  durch Gas vergiftet tot ausgefunden. Eine 10jährige
Tochter gab noch Lebenszeichen von sich und wurde ins
Krankenhaus gebracht. Ans hinterlassenen Briefen geht
hervor, daß die Familie ans wirtschaftlichenund gesundsten-
lichen Gründen Selbstmord verübt hat.

19 Personen durch stohlenoxydgas vergiftet. In der
Fabrik Quante in Wuppertal - Eberseld  war am
Donnerstag sin neuer Koksofen aufgestellt worden. Ber-

mutlich funktionierte der Abzug nicht, so daß sich der Ar¬
beitsraum mit Kohlenoxydgas füllte. Im Lauf des Vor¬
mittags klagte zuerst eine Frau über Kopfschmerzen. Dann
brach die Frau bewußtlos zusammen. Bald folgten ihr einige
weitere Frauen , bis schließlich 19 Personen bewußtlos
waren . Die Verunglückten befinden sich bereits auf dem
Weg der Besserung.

Letzte Nachrichten
Vor Einführung der Arbeitsdienstpflicht.

Bemerkenswerte Ausführungen des neuen Reichskommiffars
Berlin , 27. März. Der neu ernannte Reichskommissar für den

Arbeitsdienst, Mahnkens, machte nach einer Meldung des „An¬
griff am Montag* bemerkenswerte Ausführungen über den Ar¬
beitsdienst. Der Redner erklärte u. a., daß schon in den nächsten
Tagen die Arbeitsdienstpflicht als Bestandteil eines General-
planes zur Behebung der wirtschaftlichenund sozialen Nöte
beschlossen werden würde. In den verschiedenen Bezirken müß¬
ten dann sofort die vorhandenen Führerstämme eingeteilt wer¬
den. Schon im Sommer hoffe man, organisatorisch so weit zu sein,
daß genügend Führerstämme vorhanden seien, um bereits ganze
Jahrgänge zur Arbeitsdienstpflichteinzuberufen.

Schweres Flugzeugunglück. — 14 Personen getötet.
Oakland (Kalifornien), 26. März. Beim Absturz eines Flug¬

zeuges kamen 14 Personen ums Leben. Unter den Getöteten be¬
findet sich auch der Flugzeugführer.

2 Brüder aus der Landstrage tödlich verunglückt.
Hagen, 26. März. Aus der Hagener Landstraße in der Nähe

von Geilenkirchen fuhr am Sonntag vormittag ein Motorrad
mit Fahrer und Begleiter gegen einen Baum. Der Anprall war
so heftig, daß die beiden jungen Menschen, zwei Brüder aus
Palcnberg , auf der Stelle tot waren. Die Maschine ist total zer¬
trümmert.

Oarinol tut ivokl!
. sciiull , llreur -, tropk-
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Gestorbene : Gottlob Müller, Schreinermeister, Alkoeteram Calw
/ Christine Erhardt qeb. Rentschler, 70 I ., Alt bürg  O A.
Calw / Alois Klink, Schmiedmeister, 74 I ., Eutingen /
Karl Hauser, 66 I ., Bern eck.

Turne« Spiel
Sport

4 Spiele
um den Wanderpreis des „Gesellschafters '"

Handball.
TV. Rohrdorf 1. - TV. Nagold 1. 5:9.

Mit allgemeiner Spannung sah man obigem Treffen um
den Wanderpreis des „Gesellschafters" entgegen. Durch den
Abgang mehrerer Spieler war es nötig, eine ganz neue Zusam¬
menstellung der Mannschaft vorzunehmen. Nach kurzer Fühlung¬
nahme gelang es den Einheimischen schon nach kurzer Zeit mit
einem Tor in Führung zu gehen, welches kurz darauf durch die
Gäste ausgeglichen wurden , diese durch einen weiteren Treffer nach
nach einigen Minuten die Führung erhielten. Jedoch ließ sich die
einheimische Mannschaft nicht entmutigen und stellte durch gute
Zusammenarbeit sofort wieder den Ausgleich her. Trotz wackerer
Gegenwehr konnten die Gäste das Resultat bis Halbzeit auf
2:4 für sich stellen. Auch nach Seitenwechselzeigten sich beide
Mannschaften in bester Form, wobei abwechslüngsweisebei¬
derseits Tore fielen. Das Endergebnis ist nicht ganz dem
Spielverlauf entsprechend und har trotz der Niederlage die
einheimische Mannschaft, welche den Gästen gegenüber körperlich
ziemlich schwächer war, gut abgeschnitten. Es dürfte bei weiterer
fleißiger Zusammenarbeit ein Aufstieg möglich sein. Der Schieds¬
richter leitete zur Zufriedenheit beider Mannschaften.

TV. Rohrdorf 2. - TV. Nagold 2. 0:5
Dieses Freundschaftsspiel gewannen die Gäste bei beiderseits

lebhaftem Verlauf, wobei den Einheimischen das Ehrentor
versagt blieb.

TV. Wildberg 1. — TV. Ebhausen 1. 2:9 (1:4).
2. Mannschaften 3:2 (1:1) sür Wildberg.

Fußball
Nagold 1. - Katterbach1. 2:1 (1:1), Ecken6:4.

2. Mannschaften 3:0.
Um es vorweg zu sagen, Haiterbach hatte mit seiner ener¬

gischen und kampfkräftigenMannschaft mindestens ein Unent¬
schieden verdient gehabt. Nagold stellte allerdings die technisch
bessere Elf, doch konnte der Sturm die besten Sachen nicht ver¬
werten und fand sich auch die ganze Spielzeit nicht zusammen.
Nagold nimmt seine Gegner aus der Verbandsrunde viel zu
leicht. Haiterbach ging in dieses erste Treffen um den Wander¬
preis mit einer viel größeren Energie als Nagold. Man darf
füglich erwarten, daß die Mannschaft in den in den weiteren
Spielen, vor allem der Sturm mit einer anderen Leistung auf¬
wartet . Mit viel Glück konnten diesmal noch die Punkte gehal¬
ten werden.

Der Spielverlauf war in großen Zügen folgender:
Haiterbach hatte Anspiel und legte sich sofort wuchtig ins

Zeug, so daß gleich darauf Nagolds Torhüter eingreifeu mußte.
Der Kamps wird spannend und wogt so längere Zeit hin und
her. Was Nagold an Technik voraus hat, gleicht Haiterbach
durch weit größere Energie aus. Endlich nach zirka 20 Minuten
Spielzeit gelingt dem Mittelstürmer Nagolds (es war dies der
einzige Momeiir, bei welchem von einem systematischen Zusam-
menspicl der Fünserreihe die Rede sein konnte) der Führungs¬
treffer. Haiierbach kämpft jedoch mit der gleichen Energie wei¬
ter und erzielt in der 35. Minute den Ausgleich.

Beim Stande von 1:l werden die Seiten gewechselt. Nagold
hat nun die Gefährlichkeitdes Gegners erkannt, kämpft aber
nun zugleich gegen den Wind und hat auch die Sonne vor sich.
Ein Sieg Nagolds aus eigenem Platze erscheint mehr wie frag¬
lich, Haiterbach geht wiederum bis zum letzten aus sich heraus.
Auch bei Nagold sieht man nun des öfteren schöne Einzelleistun-
gen, man fühlt und sieht, die Mannschaft und jeder einzelne
wollen den Sieg, doch ist es geradezu fabelhaft, was für ein
Loch in der Mitte des Mannschaftsgebildesist, zu wirtlich ein-
heitlickM Aktionen kann sich die Mannschaft nicht finden. Zeit¬
weise kann Nagold den Gegner trotzdem in seiner Hälfte zu¬

rückhalten und so gelingt aus einem Gedränge heraus das
allerdings sehr reklamierte Führungstor . Mit viel Glück kann
Nagold dieses Resultat halten, denn auch Haiterbach wurde
noch des öfteren dem Nagolder Tor sehr gefährlich. Im Großen
und Ganzen war es jedoch ein von schönstem Fußballwetter be¬
günstigtes interessantesTreffen, dem als Vorspiel die Begegnung
der 2. Mannschaften vorausging, bei welchem Nagolds 2. Elf die
bessere Mannschaft war. und verdient mit 3:0 Toren gewann.

Die Unparteiischen in den Spielen der 1. und 2. Mannschaf¬
ten leiteten gerecht.

Zur Osterfahrt der 1. Mannschaft des SV. N. nach Ober-
türkheim können Gäste mitfahren. Erbitte bis Freitag Anmel¬
dung wegen Frei - Quarrier.  K ö l i sch.

Esfringen 1. — Emmingen 1. 1:2.
Durch zwei unnötig verschuldete Elfmeter hat Effringen

dieses Spiel verloren. Die Mannschaft mußte mit Ersatz antre-
ten, was sich überhaupt im Sturm bemerkbar machte. Auf bei¬
den Leiten fehlte es im Sturm . — Das Spiel beginnt mit gro¬
ßem Tempo. Schon nach 5 Minuten wird gegen Effringen ein
Handelfmeter verhängt, der verwandelt wird. Effringen gleicht
kurz darauf aus . Zunächst ist das Spiel gleichmäßig verteilt,
dann rst Effringen längere Zeit überlegen, bringt aber vor dem
Tor nichts zuwege. Kurz vor Halbzeit kommt der zweite Elfmeter
wegen Foul bei einem Eckball., der ebenfalls verwandelt wird.
Nach Halbzeit läßt das Tempo nach. Emmingen verlegt sich
sich ziemlich aufs Halten und keine Partei kommt mehr zu einem
Erfolg. Emmingen verschießt einen weiteren Elfmeter. Die Chan¬
cen sind gleich. Das Spiel war fair und ein Unentschieden wäre
das richtige gewesen.

Effringen 2. - Emmingen 2. 0:3.

Sie Mdeulschen Endspiele
In Nord-Süd die Frankfurter unter sich— Bayern München

schlägt den 1. FC. Nürnberg
Die süddeutschen Meisterschaftsspiele nähern sich allmählich

dem Abschluß. Der letzte Märzsonntag brachte nichtige Vorent¬
scheidungen. So stebt jetzt in der Abteilung Nord-Süd endgültig
fest, daß für die ersten beiden Plätzen der Tabelle nur noch die
Frankfurter Mannschaften Eintracht und Fubballsporrverein in
Frage kommen. — In der Abteilung 1 liegen nach Verlust punk¬
ten gerechnet, die beiden Münchener Vereine 1860 und Bayern
am günstigsten,- aber sowohl der „Club", wie Fürth und selbit
die Waldhöfler brauchen ihre Hoffnungen aus einen der ersten
Plätze noch nicht aufzugeben.

In der Abteilung 1 kam die Begegnung FC. Nürnberg gegen
Bayern München vor 15 000 Zuschauern zum Austrag. Die Lei¬
stungen beider Mannschaften waren mäßig; durch Treffer von
Krumm und Rohr sicherten sich die Bayern einen 2:0-Sieg. der
schon bei der Pause feststand. Die zweite Ueberraschung fiel in
dem Spiel 1860 München ggeen SpV. Waldbof. Der Rheinmec-
ster bot eine sehr gute Leistung. Das entscheidende Tor des 1:0-
Spieles fiel nach der Pause durch Walz. Der FK. Pirmasens er¬
reichte zuhause gegen die SvVgg. Fürth ein 1:1 (0:1) Ilntent-
schieden.

In der Abteilung 2 gab es mit einer Ausnahme durchweg er¬
wartete Ergebnisse. Diese Ausnahme leisteten sich die Stutt¬
garter Kickers, die gegen den FSV. Mainz mit 1:1 recht glück-
lich einen Punkt retteten. Strauß auf der einen und der Mit¬
telläufer der Mainzer, Decker, schossen die beiden Treffer. —
Der in großer Form spielende süddeutsche Meister Eintracht
Frankfurt nahm in Karlsruhe vor 5000 Zuschauern mit 3:2 (2:1)
dem KFP . beide Punkte ab. FSV. Frankfurt schlug zuhause
vor 8000 Zuschauern Phönix Karlsruhe 2:1 (2:0). Mormatia
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Worms schlug Union Bückingen mit 6:1 (2:1) überlegen . Als
die Unionmannschaft mit einem Strafstab überraschend in Fllb-
rung gegangen waren , klappte ihr Widerstand bald zusammen
und Wormatia siegte nach Belieben.

Der Berbandspokal
8tB . Stuttgart braucht noch 2 Punkte — Auch in Bayern vor

der Entscheidung
Im Bezirk Württemberg -Baden sind die Pokalkämpse in das

entscheidende Stadium gekommen. Nach seinem sonntäglichen
2:1-Sieg über den FC. Mühlburg fehlen dem VfB . Stuttgart
aus seinen beiden noch ausstehenden Spielen nur noch zwei
Punkte , um Pokalsieger des Bezirkes zu sein, da sein bisher
schärfster Widersacher, der SV . Feuerbach, durch eine 3:1-Nie-
derlage durch den Freiburger FC . weiter an Boden verloren bat.
Mit viel Glück kam auch der FC . Pforzheim zu einem Sieg über
den Freiburger SC ., es ist aber kaum anzunebmen , dab ihm die
Punkte noch was nützen werden. — Im Bezirk Bayern ist man
gleichfalls der Entscheidung nahe. Der FL . Schweimurt wubte
in Ulm gegen den Ulmer FV . 94 zu überzeugen. Mit 3 :1 nahm
er die beiden Punkte mit , die nun Schweinfurt mit 4 Punkten
vor den FV . Würzburg in Vorsprung brachten. Auch SSV . Ulm
wurde geschlagen; die Augsburger Schwaben erwiesen sich auf
eigenem Boden als die Glücklicheren und Lebielren sehr knapp
3:2 die Oberband.

Auf dem Wege zur Bezirksliga
Die Gruppe Württemberg verzeichnet etwas unerwartet den

FC. Eutingen als Tabellenführer, der am Sonntag auch sein
drittes Spiel zu einem Siege gestalten konnte indem er den
SpV . Reutlingen mit 3:v überzeugend schlug. Mit 6 Punkten
bat er schon einen Vorsprung vor dem in erster Linie als Fa¬
voriten genannten VfR . Heilbronn und SvV Göppingen , die
5 bzw. 3 Punkte auf ihr Konto brachten. Die größte Bedeutung
kam am Sonntag dem Treffen VfR . Heilbronn — SvFr . Stutt¬
gart zu, daß man mir 3 :2 erwartetermatzen Heilbronn in Front
sah. Der Sieg war allerdings etwas glücklich.

Im Vordergrund der badischen Aufstiegsspiele stand die Be¬
gegnung FC . Konstanz — FV . Darlanden . Beide Mannschaften
konnten bisher dem als Favoriten genannten FC . Villingen
klare Niederlagen beibringen . Sie erwiesen sich als ebenbiirlige
Gegner und trennren sich mit 1:1 unentschieden, wodurch sie mit
der gleichen Punktzahl zusammen mit dem FC . Rbeinfelden an
der Spitze liegen.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Abteilung Nord -Süd : Stuttgarter Kickers — FSV Mainz 1:1,
Wormatia Worms — Union Bückingen 6:1, FSV . Franknirt ge¬

gen Phönix Karlsruhe 2:1, Karlsruher FV . — Eintracht Frank¬
furt 2:3.

Abteilung Ost-West: 1860 München — SvV . Waldhof 0:1.
FC . Nürnberg — Bayern München 0:2, FK . Pirmasens gegen
SvVgg . Fürth 1:1.

Verbands -Pokalsvicle
Bezirk Württemberg -Baden : VfB . Stuttgart — FC . Miibl-

burg 2:1, FC . Pforzheim — SC . Freiburg 4:3, Freiburger FL.
gegen SvV , Beuerbach 3:1, Stuttgarter SC . — FC . Birlenfeld
1:3, MB . Kor .srube — Germania Brötzingen 1:2.

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga
Gruppe Württemberg : VfR . Seilbronn — SvFr . Stuttgart

3:2, SvVgg . Cannstatt — SvV Göppingen 3:4, FC . Eutingen
gegen SvV . Reutlingen 3:0.

Gruppe Baden : FC . Konstanz — FV Daxlanven 1:1, FL.
Rbeinfelden - FC . Villingen 3:1. SvFr . Forchbeim — SvFr.Freiburg 1:0.

Gesellschaftsspiele:
SC . Göppingen — SvFr . Eßlingen 1:4, SvFr . Eßlingen ge¬

gen VfR . Eaisburg 6:1, Germania Stuttgart — Normania
Stuttgart 3:1. Viktoria Untertürküeim - ASV Botnang 3 2.
SvFr . Launen - VfR . Pforzheim 2:3, Olympia Lauvbeim ge¬
gen SvV . Ebingen 4:0, Stuttgarter Kickers Res. — FC. Urbach5:2.

Kreisliga
Kreis Enz-Neckar: Nordstern Karlsruhe — FC. Calw 3:0,

Calmbach — Bilfingen 2:3, Niesern — Schwann 2:1. (Auf¬
stiegsspiele) .

DSB . Handball

Süddeutsche Meisterschaft
SpVgg . Fürth — Stuttgarter Kickers 16:6 (8 :21.

Gruppe Württemberg:
TSV . Fellbach — TBd . Sindelfingen 2:8
KSV . Zuffenhausen — SvVgg . 03 Tübingen 8:1.

Rugby
Länderspiel in Parks

Frankreich — Deutschland 38:17 (9:13).
Hockey

Liinderkampf in Berlin:
Deutschland — Frankreich 3:2 (0 :0).

Turner -Handball
Vorspiel um die schwäbische Meisterschaft

Eßlinger TSV . — TEes . Stuttgart 5:4.

Aufstiegsspiel
TV . Nürtingen — TV . Waiblingen (Waibling verzichtet.).

Freundschaftsspiele:
TV . Kornwestbeim — TV . Prag 4:3
TV . Feuerbach — Stuttgarter SC . 5:3
TV . Zuffenhausen — SvV . Feuerbach 8:2
TV . Urach — TG . Reutlingen 8:3
SpV . Heidenheim — TV . Mergelstetten 6:8.

Badische Meisterschaft
Gruppe Nord:

TV . 62 Weinheim — TKem. Ketsch 3:6
TV . Ettlingen — Jahn Nußloch 5:4
Jahn Offenburg — TBd . Durlach 3 :5.

Gruppe Süd:
TV . St . Georgen — TV . 62 Konstanz verlegt
TBd . Lörrach — TV . Lahr . 2:4.

Schwarzwald-Skimeisterschaften
Eaiscr -Baiersbronn zum zweiten Mal Schwarzwald -Mcister
Trotz der schon sehr starken Mürzsonne hatten die Schneefälle

der letzten Woche eine so gute Unterlage geschaffen, daß die schon
mehrfach verschobenen Schwarzwald -Skimeisterschaften doch noch
tur Durchführung gebracht werden konnten. Die Durchführung
war dem SC . Todtnau übertragen worden. Als erste Konkurrenz
kam der 17 Kilometer Langlauf zum Austrag . Die beste Zeit der
32 Läufer erreichte der Freiburger Faller mit 1:14,28. der damit
den Vesten der Klasse 1, Gaiser -Baiersbronn noch um 2:54 Mi¬
nuten übertraf . Der Abfabrrslauf war mit 70 Teilnehmern sehr
gut besetzt. Sieger wurde überraschend der Freiburger Wagner
mit 35 Sekunden . Bei den Damen überragte einmal mebr Cbristl
Kranz-acreiburg, die mit 41 Sekunden siegreich blieb.

Eine große Anzahl Zuschauer hatte sich am Sonntag bei der
Sprungschanze bei Muggenbrunn eingefunden . Sie war durch
die Sonne ziemlich stark aufgefirnt . Das Springen spitzte sich zu

§ einem Zweikampf zwischen dem Titelverteidiger Fritz Eaiser und
dem im Langlauf besser plazierten Fredy Stober -SCF . zu. Vis
zum zweiten Gang war das Ergebnis noch völlig offen, als
dann in sicherer Manier Gaiser 27,5 sprang und Stöber kürzer,
war die Entscheidung zu Kaisers Gunsten gefallen . Er sicherte
sich damit zum zweiten Mal den Titel eines Schwarzwaldmei¬
sters ..

Sieger in der Kombination wurde Fritz Gaiser -Baiersbronn
, mit 652.04 Punkten , zweiter Fredy Stober -Freiburg 649,88, 3.

Richard Moratb -Schluchsee 645,61, 4. Würth -Baiersbronn 616,62.

! Di, heutige Nummer umfatzt 8 Seiten

Bekanntmachung.
Ter Gemeinderat hat am 22. März ds . Is . zwecks

Erschließung des Galgenberg -, Weingarten - uno un¬
teren Kreuzertalgebiels für Siedlungszwecke folgendes

beschlossen:
1. Die Baulinie am mittleren Weg , genehmigt am 27,

Mai !929 , vom Punkt iV—8 , die dazugehörige
Baugnnzs von L —I) und die Baugrenze an der
Weingarrenstrahe yon 8 —8 aufzuheben.

2 . Die Buulinien und Baugrenzen für das ganze Ge¬
biet Weingarten und unteres Kreuzertal im An¬
schluß an die am 12. Juni 1907 Nr . 2822 , bezw.
27. Mai 1929 genehmigten Baulinien und Bau¬
grenzen der Weingartenstraßs , des mittleren Wegs
und der Galgenbergstraße , wie im Entwurf vorge¬
schlagen, neu festzustellen. 72 t

3. Das Wiesengelänoe des unteren Kreuzertals links
der Herrenbergecstraße mit Bauverbot zu belegen.

4 . Nachfolgende Anbauvorschriften für das ganze Ge¬
biet (Ziff . 2), soweit Baulinien neu festgestellt
wurden , zu erlassen:
1. Für das Gebiet werden in der Regel nur Ge¬

bäude bis zu 2 Wohnstockwerken zugelassen.
2. Die Gebäudeabstände sollen mindestens 8 m

betragen.
3. Der Ausbau des Daches mittels Dachaufbauten

ist nicht gestattet . Kleine Dachläden können zu¬
geladen werden.

4. Ziegeldächer sind mit engobierten Ziegeln ein¬
zudecken.

5. Einfriedigungs - und Stützmauern dürfen nur
aus Natursteinen oder aus Natursteinen mit
Hinterbein » ausgeführt werden.

Die Pläne liegen vom 28. März bis 7. April 1933
einschließlich zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rat¬
haus auf und es können innerhalb dieser Frist Ein¬
wendungen beim Bürgermeisteramt geltend gemacht
werden.

Nagold , den 25. März 1933.
Bürgermeisteramt : Maier.

Pfrondorf
Die hiesige Gemeinde verkauft am Mittwoch , den

29. März 1933, nachmittags 2 Uhr

im SukmWnsuieg.
Offerte sind bis zu dieser Zeit in ganzen Prozenten

ausgedrückt beim Bürgermeisteramt einzureichen. Gün¬
stige Abfuhr.
724 Gemeinderat.
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Stadtgemeinde Nagold.Mfig-Verkauf.
Am Donnerstag , den

30. März 1933 kommen
aus Slaotwald Distrikl
Galgenberg , Abt . hinlerer
Galgenberg und oberer
Leonhardsberg zum Ver¬
kauf : Nadelholz , Brenn¬
reisig : >500 Wellen un¬
gebunden in Flächen.

Zusammenkunft zum
Vorzeigen mittags t Uhr
auf der alten Eisbergsterge
beim Steinbruch . Vertäu«
Vs3 Uhr im Gasthaus z
goldenen Adler in Nagold,
722 Stadt . Forstamt.

Das beste
ist das billigste?
Auch bei Bimsbaustoffe
ist dies der Fall . Verwen¬
den Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
Subalecks,Hohl blocksteine,
Seckensteine. Zement¬
schwemmsteine, Bims¬
dielen, VimskieS

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger , Bau¬
materialien in S «lz/N.
Telefon Nr . 472

Zur Feldsaal:

Rotklee
Luzerne
Weitzklee
SlWedenklee
Gelbklee
Zuearnatklee
Mlererbseu
Samilke»
Srasjameu
Esparsette
RuukelrSveu

preiswert bei

kerg
L 630

8vIm » » Ä

Bekanntmachung!
Zur Aufklärung über alle vorkommenden Haarwuchsstörungen (es sind

dies zu starker Haarausfall , Beißen und Jucken der Kopfhaut , kahle Stellen,
auch wo zu trockener oder zu fettiger Haarboden oder frühzeitiges Ergrauen
da ist) ist unser Herr Schneider am Mittwoch , den 29 . März , von 12 bis
0 Uhr im Hotel Post in Nagold anwejend und wird jeden einzeln empfan¬
gen und erklären, was zu tun ist, um zu einem gesunde, Haarwuchs zu kommen.
Die mikroskopische Haarunterfuchung kostet Mk. i —. 36jährige Tätigkeit.
Haben Sie Vertrauen und lassen Sie nach dem Haarboden sehen, wir retten
auch Ihre Haare . 718

8,.SöimiderLSoW.»sLUSL-SlniWrl
Nagolder Niederlage : Erwin Helbling , Friseurgeschäft

Mstermanns
Monatshefte

werden immer schöner!

1.70
wir legen Ihnen gern einige
Hefte zur Ansicht vor . Dürfen
wir auf Ihren Besuch rechne» ?
61.1V. Kaiser , Luokbcklx.

Xa^oick.

Nagold , 27. März 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden meiner lieben Gattin
uno unserer treubesorgten Mutter

MarMte Wele
für die zahlreiche Begleitung von hier und
auswärts zu ihrer letzten Ruhestätte und
der Musikkapelle , sowie die vielen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank

der Gatte Fohaun Küchele
mit 2 Söhnen mit Familien.

Die große Sondernummer
der Berliner Illustrierten Zeitung

„Der 21. März 1933"
mit vielen Bildern von den Staatsfeierlichkeiten bei
der Reichstagseröffnung ist soeben erschienen und

für SV Pfg . vorrätig in der

Me GniMMer
von der

AMereimMSV
(Kernen , Hesel u. Badtäle)
werden auf Dienstag
abend 7 Uhr 727
dringend ringelnden

zu Merkle zur „Burg ".

Aelteres , solides ^

zur selbständigen Be¬
sorgung meiner Bier¬
stube (in ähnlich . Stel¬
lung möglichst schon
tätig gewesen) gesucht.

Solei? 08l, MgolS.

Für Dienstag , den
28 ,März könnte ich für

SrellmzL'.-,.»»''
Hm-MMlllsrW

übernehmen.
Mart . Koch, Möbelfabrik
Nagold , Telefon Nr. 309

Gesucht
für ein Warenaus¬
lieferungslager ehrliche
Person am Platze oder
Umgebung . Auskömm¬
licher Verdienst . Be¬
triebskapital Mk . 90.—
bis 150.— erforderlich.
Fachkenntn . nicht nötig.

Offerte unter Nr . 72k an
die Geschäfts , ds . Bl.

8H ^ 8 ^ H

?0 ? 8VE
um 2 l.

Iirinz ; t eine Iiesonclere

( 1̂!)l n 8(. Vl;i'
vielt ' iri !l !ei nntf tfen

>V « i tlei ! e <,ti ecien

1 Ü-- ?>t.

bei 6 .VV. Kaiser , Luctilicklg., Xsxolä.
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Württemberg
Stutlgari , 25. März

ep. Au» der Arbeit der Zugendgerichtshilse. Die Jugend¬
gerichtshilfe Stuttgart hatte sich im Jahr 1932 mit 316 Straf¬
verfahren (gegen 325 im Vorjahr ) zu befassen. Davon konn¬
ten 138 eingestellt werden und 16 Freisprüche erfolgen. Bei
162 Verfahren wurde in 15 Fällen von Strafe abgesehen
und vom Jugendgericht nur auf eine Erziehungs-Maßregel er¬
kannt . Me Zahl der Verfahren wegen Beitels betrug 42
gegen 9 im Vorjahr . Die Eigentumsvergehen haben sich
gegen das Vorjahr verringert von 168 auf 131. Wegen
Sittlichkeitsvergehen waren 23 (15) Verfahren anhängig.
Bei 88 ausgesprochenen Freiheitsstrafen wurde 68 mal
Strafaussetzung gewährt.

Da» würtk. Handwerk zur nationalen Bewegung. In
der letzten in der Handwerkskammer Stuttgart abgehaltenen
Sitzung des Württ . Handwerkskammertags , der seit Jahren
in schwerstem Kampfe um die Erhaltung des selbständigen
Handwerks steht, nahm dieser zu der durch den Regierungs¬
wechsel geschaffenen Lage Stellung . Er stellt sich durchaus
hinter die neu« Regierung , die in ihrer schweren nationalen
Aufbauarbeit jeglicher Unterstützung seitens der Handwerks¬
kanter gewiß sein kann. Sämtliche handwerkerlichenOrgani¬
sationen werden zu dieser im Interesse des gesamten gewerb¬
lichen Mittelstands und des deutschen Volk« liegenden Ge¬
meinschaftsarbeit aufgerufen.

Rokes Schlußlicht. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt: Kraftfahrzeuge müssen vom 1. April 1933 ab bei
Dunkelheit oder starkem Nebel mit einem roten Schlußlicht
versehen sein, das niemals verdeckt sein darf . Die wirksame
Leuchtfläche des Schlußlichts darf nicht größer als 20
Quadratzentimeter sein. Linsen, Spiegel und andere Ver¬
stärkungsmittel sind für das Schlußlicht nicht zulässig. Aus¬
schließlich im inländischen Verkehr benutzte zweirädrige
Kraft- und Kleinkrafräder dürfen statt des Schlußlichts nach
wie vor das Hintere Leuchtzeichen führen. Von dem ge¬
nannten Zeitpunkt ab darf auch für Stoplampen nur noch
rotes Licht benutzt werden.

Verband der Skadlgarden und Bürgerwehren in Würt¬
temberg. Am 20. März fand in Stuttgart unter Beteiligung
einer großen Anzahl Vertreter württembergischer sowie ba¬
discher Bürgerwehren di« Gründung des Verbands der
Stadtgarden und Bürgerwehren in Württemberg statt. Da¬
mit ist der seit Jahren erstrebte Zusammenschluß der in
Württemberg bestehenden Stadtgarden und Bürgenvehren
erreicht.

Polizeiaktionen. In Tailfingen  wurden erneut 16
Personen in Haft genommen und auf den Heuberg abtrans¬
portiert . In Schwenningen  hat sich der Redakteur der
„Volksstimme", Herbert Holtzhauer, der seit acht Tagen ab¬
wesend war , selbst bei der Polizei gemeldet. Er wurde unter
Polizeiaufsicht gestellt, aber nicht in Schutzhaft genommen.
In Waiblingen  sind 10 Personen in Schutzhaft genom¬
men und nach Stuttgart überführt worden. In Kle ineis-
t i na«  n wurden 7 Kommunisten, darunter mehrere Ge«
meinveräte, festgenommen und in ein Konzentrationslager
obgeführt. In Waldsee  wurden einig« Kommunisten in
Haft genommen und ins Amtsgerichtsgeftingnis eingeliefert.
Außer Druckschriften wurde eine Sowjetfahne beschlagnahmt.

Prüfungen für das Lehramt an höheren Schulen. Den
männlichen Abiturienten , die nach Ableistung eines Werk¬
halbjahres sich für das wissenschaftliche Lehramt oder für
das Lehramt im Zeichen- und Kunstunterricht an den
höheren Schulen vorbereiten, wird nach einem Erlaß des
Kultministeriums bei der Zulassung zur ersten Dienstprü¬
fung die Teilnahme am Werkhalbjahr aus di« pflichtmäßige
Teilnahme an den Turnübungen mit einem Halbjahr an¬
gerechnet.

Anerkennung privater haushaltungsschulen . Vom Kult¬
ministerium ist der Haushaltungsschule des Klosters der
Heimsuchung Mariä in Obermarchtal, und der Haushal¬
tungsschule des Katholischen Töchterinstituts der Armen
Schulschwesternin Ravensbura die staatliche Anerkennung
gewährt worden.

Sparmaßnahmen in den Schulen. Das Kultministerium
(Bazille) hat ungeordnet, daß der Erlaß über Sparmaßnah¬
men in den Schulen vom 23. Dezember 1931 bis auf wei¬
teres in seinem vollen Umfang in Geltung bleibt.

Hlls Rockte vordokultoa — ttaokckruok Vorboten
8 » Oop̂ rigdt dzi Verlag „bleues Oebsn". La^r. dwain

I ver 7oü suk»ollenfne«!?
von Lurt

„Soso ! — Und Sie sahen auch niemand?"
„Kein Mensch war zu sehen."
„Wie fanden Sie die Haustür ?"
„Eingeklinkt, nicht versperrt ."
„In der Stube fiel Ihnen auch nichts auf?"
„Gar nichts! Soll es denn wirklich ein Mord gewesen

sein?"
„Allerdings! Es liegt Mord vor. — Sie nahmen die

Kassette vom Schrank. — Und dann?"
„Ich floh mit ihr."
„Wohin?"
„Zn den Wald, der sich hinter Hohenfried nach Strehla

hinüberzieht."
„Was geschah mit der Kassette?"
„Ich brach sie im Walde auf."
„Sie nahmen das Geld?"
„Ja . — Das gehörte doch im Grunde mirl"
„Was war noch in der Kassette?"
„Allerhand Papiere , auch ein Notizbuch. Ich weiß nicht,

was alles."
„Was geschah mit den Sachen?"
„Ich ließ sie drin."
„Und wo ist die Kassette?"
„Wenn sie von der Strehlaer Straße links in den

Waldweg einbiegen, kommen Sie an eine alte Eiche."
„Die kenne ich."
„Der Baum ist hohl. Wenn man in die Oeffnung langt,

kann man nicht den Boden berühren. — Da in die Oeffnung
warf ich die Kassette."

„Mt allen Papieren ?"
„Nur das Geld nahm ich. Alles andere ließ ich drin ."
„Mann , lügen Sie mich jetzt nicht an !"
„Es ist wahrhaftig so!"
Paul Stein stand auf.

Schuhhaft. Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : In
der Nacht auf Samstag wurden in Groß-Stuttgart zahl¬
reiche Funktionäre der KPD . in Schutzhast genommen. Etwa
400 Durchsuchungen führten zu über 270 Festnahmen. Bei
verschiedenen Personen wurden Waffen und verbotenes
Material gefunden. Sämtliche Schutzhäftlinge wurden noch
in der Nacht nach dem Lager Heuberg verbracht.

Anordnungen des Justizministeriums . Das württ . Justiz¬
ministerium hat angeordnet , daß jüdische Richter  .
künftig in Strafsachen nicht mehr tätig sein dürfen und !
daß jüdische Beamte nicht mehr als Staatsanwälte und
Amtsanwälte verwendet werden. Anhänger derKommu -
nistischen Partei  und ihrer Hilfsorganisationen sind
sofort aus sämtlichen Laienrichter st eklen  zu ent¬
fernen. Damit ist die Gefahr beseitigt, daß Kommunisten
noch als Geschworene, Schöffen oder sonstige Beisitzer tätig
werden.

Neue Unkerkommissare. Reichstagsabgeordn. Dreher
in Ulm ist bis auf weiteres als ehrenamtlicher Unterkom¬
missar zur besonderen Verwendung (z. b. V.) für die Ober-
ämter Ulm, Blaubeuren , Ehingen und Laupheim, und SA .-
Oberführer Bergerin  Stuttgart als ehrenamtlicher Unter¬
kommissar z, b. V. für das Amtsoberamt Stuttgart und die
Oberämter Eßlingen und Tübingen bestellt worden.

Zurückgenommene Klage. Die jetzige württ . Regierung
hat die von der früheren Regierung beim Staatsgerichsthof
anhängig gemachte Klage gegen die vorübergehende Ueber-
nahme der Polizeigewalt und Einsetzung eines Reichs¬
kommissars als nunmehr gegenstandslos zurückgenommen.

Verbot der Jugendweihen . Der Polizeikommissar für
Württemberg hat die „Jugendweihen " der marxistischen Or¬
ganisationen, die geeignet sind, die geistlichen Grundlagen
des Staats zu untergraben , verboten.

Aufnahme in das Tübinger Stift . Auf Grund der dies¬
jährigen Frühjahrsprüfung sind 36 Bewerber in das evang.
Stift in Tübingen und 40 Schüler in das evang.-theologifche
Seminar in Maulbronn aufgenommen worden. Weitere
Gastschüler haben ihre Gesuche bis 3. April beim Vorstand
der Evang . Seminarstiftung in Stuttgart , Postfach 92, ein¬
zureichen.

Auto gegen Radfahrer . Freitag nachmittag fuhr bei
Brühl ein Auto an einer Straßenkreuzung auf einen Rad¬
fahrer auf. Dieser wurde 8 Meter seitlich geschleudert. Beim
plötzlichen Abbremsen kam das Auto noch auf den Gehweg
und überrannte dort einen Baum , stürzte in den Straßen¬
graben und kam erst vor einem großen Baumstamm zum
Stehen . Der Radfahrer hat eine schwere Kopfverletzung
davongetragen und beide Beine gebrochen. Der Wagen ist
stark beschädigt worden.

Autounfall mit Todesfolge. Freitag nachmittag fuhr in
der Augustenstraße ein Kind mit einem Radelrutsch aus dem
Gehweg abwärts in ein aus einer Ausfahrt kommenden
Lieferwagen und wurde überfahren. Nach Einlieferung in
ein städtisches Krankenhaus verschied es nach einer Stunde.

*

Berichtigung. In unserer politischen Wochenrundschau
ist in der letzten Zeite des dritten Absatzes zu lesen: „des
Reichspräsidenten" statt des Reichskanzers. Unsere Leser
werden den Setzfehler ohne Zweifel selbst richtiggestellt
haben ... - . , .

Aus dem Lande
Waiblingen, 26. März . Ehrenbürger.  Der Go-

meindevat hat den Kult- und Justizmmtster Prof . Mer-
genthaler  in Anbetracht seiner Verdienste um die natio¬
nale Erhebung des deutschen Volks zum Ehrenbürger
seiner Heimatstadt Waiblingen ernannt.

Gmünd. 24. März . Von der Reichswehr.  Am
31. März wird das Gmünder Ausbildungsbataillon zum
letzten Mal in einer großen Abschiedsparade aufmarschieren,

6ss kcksslo Anregungsmittel
krßästlictim ollen ^potßsksn .o.I) ro§enen

„Hören Sie ! — Haben Sie die Wahrheit gesagt — finde
ich die Kassette, dann wird man Sie nicht mehr des Mor¬
des an Ihrem Onkel beschuldigen!"

Bruno Bauer fragte zaghaft:
„Und wenn man mir doch den Prozeß macht?"
„Nein, das wird dann nicht geschehen."
„So kennen Sie jetzt den Mörder ?"
„Den Mörder ? — Ja , den dürste ich wohl kennen."

14.
Als Paul Stein am Morgen zur Polizeidirektion kam,

sagte ihm ein Kollege: „Sie werden schon dringend erwartet.
Der Chef fragte bereits dreimal nach Ihnen ."

Da eilte er in den ersten Stock und klopfte an die Tür
zum Zimmer seines Vorgesetzten.

Der Polizeidirektor atmete auf, als er den Kriminal¬
inspektor eintreten sah.

„Gut , daß Sie da sind! Ich hatte ja Ihr Telegramm aus
Rotterdam in Händen und erwartete Sie heute morgen; ober¬
es hätte doch unterwegs eine Verzögerung geben können."

„Ich bin sogar einen Zug früher gefahren. Ich war schon
früh 2 Uhr hier."

„Das ging ja fabelhaft rasch."
„Ich hatte diese Nacht noch dringende Arbeit hier."
„Hier?"
„Ja . — Es ging alles , wie ich es erhoffte. Ich bin sehr

zufrieden."
„Gut , daß wir den Bruno Bauer nun auch habenl —

Aber davon später. — Hören Sie , auf Hohenfried ist wahr¬
haftig der Teufel los. Wir haben Nachricht von dort, daß
heute nacht ein schwerer Einbruch verübt wurde. Es wurde
in des alten Gerdahlen Arbeitszimmer eingebrochenund der
Schreibtisch vollkommen demoliert."

„Nette Sache! — Ich muß sofort hinaus ."
„Ja , Sie sollen hinaus ! — Ich möchte nicht wieder einen

anderen Beamten senden. — Ihr Herr Kollege Deissinger
hat ja zwar jetzt auch draußen gearbeitet." —

„Deissinger?"
„Das wissen Sie wohl noch nicht? — Die Nichte der

Frau Gerdahlen wurde verhaftet. Sie hat Frau Gerdahlen
zu vergiften versucht."

„Was ?" — So ist das also geworden?"
„Das überrascht Sie scheinbar gar nicht sehr?"

5er auch der Regimentskommandeur des 13. Jnf .-R-egts .,
Oberst Hahn, beiwohnen wird.

Bad Mergentheim, 25. März . Der Gemeinderat
ausgeschaltet.  Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt.
Da infolge der Einleitung eines gerichtlichen Dienststrafver¬
fahrens gegen die Mehrzahl der Mitglieder des Gemeinde¬
rats ein beschlußfähigerGemeinderat nicht vorhanden, eine
ordnungsmäßige Erledigung der Rathausgeschäfte daher
nicht mehr möglich ist, hat das Württ . Innenministerium
airgeordnet, daß bis zur Wiederherstellung geordneter Ver¬
hältnisse die Geschäfte der Stadtverwaltung durch einen aus
dem Oberamtsvorstand, dem Stadtvorstand und dem Kreis¬
leiter der NSDAP , gebildeten Ausschuß zu sichern sind.
Der genannte Ausschuß hat seine Geschäfte heute übernom¬
men. — Die Ausübung der Ortspolizeigewalt in sicherheits-
und ordnungspolizeilicher Hinsicht ist gleichzeitig auf das
Oberamt übergegangen.

Reutlingen , 24. März . Landtagsabgeordneter
Huber Unterkommissar.  Der nationalsozialistische
Landtagsabgeordnete Lehrer Huber hier ist vom Innenmini¬
sterium zum ehrenamtlichen Unterkommissar für die Ober¬
ämter Reutlingen und Münsingen bestellt worden.

Oberndorf a. N., 28. März . Auflösung des Ge¬
mein  d e r a t s. Im Gemeinderat ist ein nationalsozialisti¬
scher Antrag angenommen worden betr. Neuwahl oder an¬
dere Zusammensetzung des Gemeinderats sowie Unter¬
lassung von Stellungnahmen , die nicht zur Fortführung der
Verwaltung der Gemeinde unumgänglich notwendig sind.
Außerdem wurde die Mitgliedschaft der Stadtverwaltung
beim Konsumverein gekündigt, ferner wurde beschlossen, drei
Straßen nach Hindenburg, Hitler und Horst Wessel zu be¬
nennen.

Ulm, 25. März . Von den Schulen.  Die Schüler«
zahl der katholischen Volksschule hat auch im laufenden Jahr
diejenige -der evangelischen Volksschule Merschritten. Evan¬
gelische Volksschüler 2630, katholische 2827. schulstellen
evangelische 62 und 5 Fachlehrer, katholische 63 und 6 Fach¬
lehrer. Die Mittelschulen zählen 861, das Gymnasium 363,
das Realgymnasium 280, die Oberrealschule517. die Mäd-
lhenoberrealschule 412, die Allgemeine (Volksschule 300, die
Gewerbeschule, männliche Abteilung, 1133 Tages- und 321
freiwillige Schüler, die Gewerbeschule, weibliche Abteilung.
244 Tages- und 40 freiwillige Schüler, die Höhere Handels-
schule 118, die Pflichthandelsschule 449, die freiwilligen Kurse
357 Schüler. Die Ausgaben sür das Schulwesen wurden
auch in diesem Jahr wieder gedrosselt und betragen ins-
gesamt 1306 160 RM ., das bedeutet eine Mehrausgabe
gegenüber der Einnahme von 989 640 RM.

Gundelsheim a. N ., 24. März . Mord und Selbst¬
mord.  In dem Odenwalddörfchen Schollbrunn bei Eber¬
bach a. N . wurde der ehemalige Jagdaufseher und Landwitt
Reinold,  der im 58. Lebensjahr steht, von seinem ältesten
Sohn vom Fenster des Wohnhauses aus mit dem Jagd¬
gewehr erschossen. Der Sohn tötete sich dann selbst durch
einen Schuß. Der Grund zur Tat ist in Familienstreitig¬
keiten zu suchen.

Hall, 24. März . Vor Amformung des Ge¬
meinderats.  Wie das Haller Tagblatt von zuver¬
lässiger Seite erfährt , ist auf Grund des Ermächtigungs¬
gesetzes vielleicht noch in dieser Woche die Amformung der
Länder-, Kommunal- und Gemeindevertretungen entspre¬
chend dem Ergebnis der Reichstagswahl vom 5. März zu
erwarten . Don Neuwahlen soll abgesehen werden, um die
Wirtschaft nicht noch einmal erneut zu beunruhigen.

Friedrichshafen, 24. März . Wassersportschul«
in Seemoos.  Das Reichskuratorium für Jugendertüch-
tigung hat die Bodenseestation des Marinevereins in See-
moos bei Friedrichshafen für die Durchführung einer Reihe
wassersportlicher Lehrgänge übernommen. Der erste der¬
artige Kurs beginnt am 3. April . Dauer 4 Wochen. Die
Teilnahme ist ebenso wie bei den Geländesportkursen in
Münsingen kostenlos, d. h. es wird stete Unterkunft und
Verpflegung gewährt, außerdem wird die Ausrüstung und
Bekleidung gestellt.

Sigmaringen , 24. März . Stahlhelmführer in
Hohenzollern.  Auf Befehl des Stahlhelm-Landes¬
führers Baden -Württemberg , Major a- D. v. Neustille,
wurde der Gauführer von Alm-Oberschwaben-Hohenzollern,
Major a. D. Erbelding , zum Landesbeauftragien von
Hohenzollern ernannt.

„Nein, etwas Aehnliches sah ich kommen."
„Und beugten dem nicht vor?"
„Ich sah voraus , daß es bei einem Dergiftungsversuch

bleiben würde."
„Hören Sie , Sie sprechen in Rätseln !"
„Nur noch einen Tag Geduld! Ich habe bald alle Fäden

in der Hand. Der Herr Staatsanwalt wird seine Freude an
meiner Arbeit haben. — Ich fahre jetzt nach Hohenfried.
Dann suche ich ihn auf."

Paul Stein fuhr sogleich nach Hohenfried. Ganz allein.
Dort empfing ihn Egon Gerdahlen.
„Ich bin wirklich froh, daß Sie da sind, Herr Kriminatt

Inspektor. Wir haben heute nacht einen unerhörten Einbruch
hier gehabt. Niemand hat etwas gehört."

„Man stieg in das Arbeitszimmer Joachim Gerdah-
lens ein?"

„Ja . — Herr Jobst ist auch ratlos . — Aber der Dieb
muß gefunden werden."

„Den werden wir bald haben!"
Sie begaben sich gemeinsam in Joachim Gerdahlens

Arbeitszimmer.
Paul Stein besah sich den Schreibtisch. Alle Kästen waren

geöffnet. Die Rückwand war aufgebrochen, und hier zeigte
es sich, daß in dem Schreibtisch noch zwei weitere Geheim¬
fächer vorhanden gewesen waren.

Stein nickte anerkennend.
„Da ist ganze Arbeit geleistet worden."
„Was mag der Dieb gesucht haben?"
„Geld! — Natürlich Geld!"
„Meine Mutter ist außer sich. Ich muß sic fortbringen.

Hier reibt sie sich auf."
„Und niemand hat nachts etwas gehört?"
„Kein Mensch!"
„Da hat der Herr Dieb wirklich sorgsam gearbeitet."
„Es muß ein ganz raffinierter Kerl gewesen sein."
„Ich schließe auf einen Berufsverbrecher, der hier driu

Wertsachen vermutete ."
Paul Stein schritt das Zimmer ab. Dann untersuchte

er die Terrasse.
„Fußspuren sind nicht vorhanden. — Und die Tür vom

Arbeitszimmer hier heraus war nachts versperrt ?"
„Ja . Sie war auch heute stütz noch versperrt ."

(Fortsetzung folgt.)
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verschiedenes
ep. Reichselterntag 1933 in Eisenach. Der diesjährige

Reichselterntag wird vom 19.—22. April in Eisenach
statisinden. Auf dem Boden einer neuen Bolksgestattnng
wird er von besonderer Bedeutung sein, gilt es doch, diese
verantwortungsbewußte Elternbewegung aus dem Boden der
evangelischen Kirche mit all ihren nationalen und sittlichen
Kräften in das Erneuerungswerk deutschen Wesens einzu-
bauen. Die Tagung wird sich beschäftigen mit der Frage des
Elternrechts  in juristischer und theologischer Beleuch¬
tung, mit der Rassen frage  und ihrer Beziehung zur
Eugenik und Familienpolitik und mit dem Religionsunter»
rieht in der Berufsschule

Harzburg-Denkmal . Die Stadt Bad Harzburg, die im
Sommer die Jahrhundertfeier als Bad begeht, wird aus die¬
sem Anlaß zur Erinnerung an den Tag der Harzb ur g e r
Front (NSDAP ., Deutschnationale Bolkspartei , Stahl¬
helm und Nationale Verbände ) aus der Rütli -Wiese , auf der
damals der feierliche Feldgottesdienst der vereinigten na¬
tionalen Verbände stattfand, ein aus einem mächtigen Gra¬
natblock bestehendes Denkmal  errichten . Auf einer Tafel
sollen die Namen der Führer der Harzburger Front einge-
gvaben werden.

Telegraphen -Oberbauführer Genflcke verhaftet. Vom
Reichspostministerium wird mitgeteilt , daß der Telegraphen¬
oberbauführer Gensike  überführt und geständig ist, von
der Tiefbaufirma Schwerdfeger in Berlin -Reinickendorf-Ost
erhebliche Summen als Bestechungsgelder  erhalten
zu haben. Gensicke hatte als Oberbauführer des Telegraphen¬
bauamts 2 im Jahr 1928 Kabelverlegungsarbeiten durch
diese Firma ausführen lassen, bei denen er sich und der
Firma durch gefälschte Abrechnungen erhebliche Gelder zu
verschaffen gewußt hatte. Schon im Jahr 1929 hatte sich die
Postverwaltung mit der Angelegenheit beschäftigt. Auf eine
neue Anzeige hin ist nun gegen Gensicke und Schwerdfeger
die Untersuchung wieder ausgenommen worden . Es soll ge¬
prüft werden , ob nicht noch weitere Verfehlungen
vorgekommen sind und auch andere Beamte Bestechungs¬
gelder erhalten haben.

Vereint ln den Tod. Der Chefingenieur der Reichsnind-
fuiicgejellschaft G. ni . b. H., Walter Schaffer  in Berlin,
der vor etwa 14 Tagen aus seiner Stellung entlassen wor¬
den war , ist am Freitag morgen gemeinsam mit seiner
Ehefrau freiwillig in den Tod gegangen . Die Eheleute
hatten sich mit Gas vergütet . Kummer über den Verlust der
SiUl mg und Nmvenzerrüttung sollen den Anlaß zu der
Tal gegeben habcn.

Sendefolge der̂ iMMler Rundfunk AG.
Dienstag , 28. März!

S.IS : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten
Wetterbericht . 7.20—8.00: Schallplatte ». 10.M: Nachrichten. 1v.1v: Frühlings-
lieber . 10.30—11.30: Schulfunk . Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat:
21. Zusammenfassung . 11.55: Wetterbericht . 12.VV: Schallplatte » . 13.15: Zeit,
angabe , Nachrichten, Wetter - und Schneebericht. 13.3V: Pfitzner -Lieder.
11.3V—15.VV: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 1S.VV: Blu¬
menstunde . 18.3V: Frauenstunde : „Die Frau im Hotelgewerbe ". 17.VV: Kon-
»ert. 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.25:
„Schauspieler und Kritiker " . 18.50: „ Mein erster Flug " (Plauderei ). 1!>. l5:
Zeitangabe , Nachrichten. 19.80: „ Buntfunk ". 2V.VV: „ Dichter, di- wir kennen
sollten". 2V.4V: Konzert . 22.20: ZeLangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 22.50
bis 21.VÜ: Nachtmusik.

MirliemberiMe kandeslhealer
Großes Haus . 28. März C27 : Fidelis (8—10.30). — 30.

A27 : Undine (8—10.45). — 31. Außer Miete : Zigeunerbaron
<8—10.45). — 1. April Ausw. Miete, 1. Abt., 11. Vorst.: Aida
(7.30—10.45). — 2. Außer Miete : Liselott, Singspiel (7.30—10.15).

Kleines Haus.  27 . März B27 : Heimkehr des Olympia¬
siegers (8—10.15). — 29. E26 : Zum erstenmal: Die Marneschlacht
(8—10.30). — 31. D27 : Der General und das Gold (8—10.30).
— 1. Llpril Außer Miete : Die Marneschlacht (8—10.30). — 2.
Außer Miete: Der 18. Oktober (4—6). Spiel im Schloß (8—10.15).
3. A28 : Die Marneschlacht (8—10.30).

Liederhalle.  2 . April : 10. Symphoniekonzert, Hauptprobe
(11—12.45). — 3. April : 10. Symphoniekonzert (8—9.45).

Spielplanänderung . Wegen Erkrankungen im Personal muß dis
auf Samstag , 25. März , angesetzte Premiere der „Marneschlacht"
verschoben werden. Statt dessen erschient am Samstag , 25. März,
im Kleinen Haus außer Miete „Der 18. Oktober", am Sonntag
nachmittag 4 Uhr „Der 18. Oktober" und abends 7.30 Uhr in
Auswärtigen -Miete 2. Abt. 11. Vorstellung „Die endlose Straße ".

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Der Buttermarkt  steht im Zeichen des zunehmenden
deutschen Angebots. Die Nachfrage hat sich zwar etwas gebessert,
sie war aber noch nicht ausreichend, um die vergrößerte Inland-
erzengung aufzunehmen. Die Regierung hat aufs neue Stützungs¬
käufe durchaesührt und für ihre Unterstützung für Hilfsbedürftige
wenigstens so viel Ware aus dem Markt genommen, daß die aller¬
dings sehr tief stehenden Preise nicht weiter zurückgingen. Die
bevorstehende Konfirmation und Firmung bringen den Klein-
handelsgeschästenbesseren Abzug. Auch auf dem Land selber wird
wegen der beginnenden Feldarbeiten mehr Butter benötigt. Die
niedrigen Preise im Reich boten für das Ausland wenig Anreiz,
und so blieb das Auslandangebot in der vergangenen Woche
verhältnismäßig klein, nur Holland suchte wieder um jeden Preis
bei uns abzusetzen. Die holländische Regierung beabsichtigt wegen
der Absatzkrise den holländischen Beimischungszwang von Butter
zu Margarine von 25 auf 50 v. H. zu erhöhen. Die Kemptener
Butternotierung blieb unverändert 81 bzw. 69 je Zentner.

Das Käse ge schüft  war beunruhigt unter dem Einfluß der
bevorstehenden deutschen Notverordnung für Neuregelung der
Fettwirtschaft. Die Schweiz und ganz besonders Holland ver¬
suchten vor Inkrafttreten der Verordnung am 29. März noch so
viel Ware als möglich aus den deutschen Markt zu werfen, und
das ist Holland in der Vorwoche (bis 18. März ) in so aus¬
gedehntem Maß gelungen, daß der holländische Markt selbst säst
warenleer wurde. Es war höchste Zeit, daß dem Auslanddumping
ein Riegel vorgeschoben wurde. Die neuen deutschen Zölle für
Margarinewaren und Kunstspeisefettewerden sich im Verein mit
den übrigen Maßnahmen der Verordnung auch sicher- als wirksam
erweisen. Es mußte einmal nach dem jahrelangen Zaudern und
Tasten ein kräftiger Eingriff gemacht werden. Und es zeugt von
wirtschaftlichem Scharfblick und Weitblick, daß der dringend not¬
wendige Schutz der heimischen Landwirtschaft wieder durchgeführt
wird, ohne daß der Fettbedarf der ärmeren Bevölkerung fühlbar
verteuert wird. Interessant ist, wie das ausfllhrende Ausland mit
den sich ändern werdenden Verhältnissen auf dem deutschen Markt
sich abzufinden anschickt. Das Butterbelspiel Hollands  haben
wir schon genannt. Aehnlich hat der dänische  Landwirtschafts¬
minister ein Gesetz vorgeschlagen, wonach er eine Beimischung von
12)4 o. H. dänischen Schweineschmalzes zur Margarineherstellung
anordnen und die Einfuhr von Margarine und Käse ganz ver¬
bieten kann. Das Ausland muh sich eben an die Tatsache gewöhnen,
daß Deutschland jetzt aufhört, der Stapelplatz aller möglichen und
unmöglichen Auslanüswaren zu sein. Von der Verordnung über
die Fettwirtschaft ist für die Butter - wie für die Käseerzeuguug in
Deutschland ein Auftrieb zu erhoffen, um so mehr als sie nur
einen Ausschnitt aus dem allgemeinen großzügigen Plan der
Wirtschaftsbelebung und Arbeitsbeschaffung, kurz der Hebung der
heimischen Kaufkraft darstellt. Auch die Käsenotierung war in
Kempten init 17—19 für Weichkäse und 72—77 bzw. 63—68 .L
noch unverändert und wird sich wohl zunächst nicht viel ändern,
bis die ausländischen Voreindeckungsmengenverdaut sind und das
Margarinegesetz sich voll auswirkt.

Die Schlachtviehmärkre  verliefen , mit Ausnahme des
Külbergeschästs, das befriedigte, nicht besonders gut ; ausgesprochen
schlecht waren die Schweinemärkte, die erhebliche Preiseinbußen
zu verzeichnen hatten. Bei Rindern konnten die Preise im all¬
gemeinen gehalten werden, doch war der Umsatz teilweise nicht sehr
bedeutend.

Auf dem Gemüsemarkt  ziehen jetzt die Frühlingsgewächse
aus. Das eigene Angebot nimmt zu. Von Holland kamen Erstlings-
tomaten, für die auf den Auktionen 15 Pf . je Stück bezchlt
wurden. Auch Treibhausbohnen werden schon angeboteu. Holländer
Salat kostete 20 je 100 Kopf. Der Obstmarkt  wird , da ein¬
heimische Ware knapp geworden ist, von den Apfelsinen und
amerikanischenAepfeln beherrscht.

Reichsbankausweis vom 23. März
Nack dem Ausweis der Reichsbank vom 23. März 1933 hat

sich m oer verslossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage  der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 37,0 aus 2955,3 Will. RM . verringert . Der Um¬
lauf an Reichs bau knoten  hat sich um 69,6 auf 3196,8
Will RM ., derjenige an R e n t e n b a n ks che i n e n um 6,8 auf

^3938 Mill. RM . verringert . Die fremden Gelder  zeigen mit
362 4 Mill. RM . eine Zunahme um 7,3 Mill . RM . Die Bestände
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 3,0 auf
849,3 Mill. RM . vermindert . Dieser Summe stehen kurzfristige
Devisenverpflichtungen aus dem Rediskontkredit der Reichsbank
(70 Mill. Dollar) und dem über die Golddiskontbank aufgenomme¬
nen Bereitschaftskredit (45 Mill. Dollar) in Höhe von 485 Will.
Reichsmark gegenüber. Im einzelnen haben die Goldbestände
um 11,6 auf 727,4 Mill. RM . abgenommen, die Bestände an
deckungsfähigen Devisen  dagegen um 8,6 auf 121,9
Mill. RM . zugenommen. Die Deckung der Roten  durch
Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 23. März 26,6 gegen
26.1 v. S . am Ende der Vorwoche. Nach Abzug der ,-rwälmten

Devisenverpslichtungen stellt sich die Deckung auf 11,4 gegen
11,2 o. H.

Vermehrte Warenhausbesteuerung
Nach einer Verordnung in Preußen werden die Zuschläge der

Gemeinden zu den Grundbeträgen der Gewerbesteuer um ein
Fünftel für Warenhausunternehmen,  die !m Ge¬
meindebezirk, ohne in ihm die Betriebsleitung zu haben, Zweig¬
stellen unterhalten , erhöht. Eines besonderen Gemeindebeschlusses
bedarf es dazu nicht. Den Gemeinden ist eine verschiedeneAb¬
stufung der Zuschläge gestattet.

Zollerhöhungen für Margarine , Morgarinekäse und
Sunsispeisefe.'k

Berlin , 24. März . Nach einer im heutigen Reichsanzeiger ver¬
öffentlichten Verordnung wird der Zoll für Margarine  usw.
von 30 auf 75 RM . je Dztr. erhöht, der Zollsatz von 60 RM.
nach dem Obertarif entfällt damit. Der Zoll für Margarine¬
käse  usw . erfährt gleichfalls eine Erhöhung von 30 auf 75 RM.
je Dztr. Der Zollsatz für K u n sts p e i se f e t t beträgt 75 RM.
anstatt bisher 12.50 RM . Die Verordnung tritt mit dem
29. März 1933 in Kraft.

Tiefstand der Banwirtschaft
Der Wertanteil der Bauwirtschaft an der gesamten Industrie¬

erzeugung ist von etwa 11 o. H. (1929) auf 6 v. H. im Jahr 1932
oder von 8,9 auf schätzungsweise2,1 Milliarden Mark zurück¬
gegangen (1931: 4 Milliarden). Unter dem Einfluß der Arbeits¬
beschaffung hat sich der öffentliche Bau einschließlich Tiefbau mit
0,9 Milliarden behauptet, der gewerbliche Bau ging von 3,5 auf
0,6, der Wohnungsbau von 1,7 auf 0,6 Milliarden zurück. Beim
Wert spielen natürlich Senkung der Preise und Löhne, einfachere
Wohnungsausstattung und Zunahme der Umbauten eine wichtige
Rolle. In der zweiten Hälfte des Jahrs 1932 trat eine Besse¬
rung ein. Die Zahl der 1932 errichteten Wohnungen wird auf
120 000 geschätzt gegen 251 701 im Jahr 1931 und 330 000 im
Durchschnitt der Jahre 1928 bis 1930, der Zeit der Scheinblüte.
Im Vordergrund standen 1932 die Umbauwohnungen, der Bau
großer Miethäuser hat außerordentlich nachgelassen.

Bedeutsame Erklärung Musys
Der schweizerische Finanzminister Bundesrat Musy  erklärte

dieser Tage : Die Weltkrise habe alle Wirtschaftszweige und alle
Bevölkerungsschichtenerfaßt, das Gefährlichste an ihr sei die sie
begleitende Senkung der Moral.  Die Krise werde noch lange
dauern . Die Schweiz Habs in Bund, Kantonen und Gemeinden
einen Fehlbetrag von 270 Mill . Franken (219 Mill . Mk), und
besonders bedenklich sei die Finanzlage der Bundesbahnen . Nicht
alles, was nötig sei, könne aus neuen Steuerguellen herausgeholt
werden; Tabak und Alkohol müssen zuerst herhalten, im übrigen

I müsse an allem gespart werden, was nicht unbedingt nötig sei.
j Die Staatsunterstützungen für Industrie usw. müssen möglichst

abgebaut werden. Die Not der Landwirtschaft und dis
> Arbeitslosigkeit  minien vor allem belämpft werden, letz-
j tere allein erfordere eine Ausgabe von 45 bis 50 Mill . Franken,
s Daher verlange die Regierung in ihrem Sparprogramm u. a.
> die Herabsetzung der öffentlichen Gehalter. Das Privat-
! eigentum  müsse geschützt und gefördert werden Die Auf-
i gäbe der Schweiz müsse es sein, dafür zu sorgen, daß der weit-
! aus größte Teil der Bevölkerung zu Privateigentum komme und

teilhaben könne an den Fortschritten der Nation. Das schweize¬
rische Volk müsse auf eine Umorganisation der Wirt¬
schaft  in diesem Sinn Hinzielen, dann wäre auch die Gefahr,
daß sich die Massen gegen Len Staat wende», gebannt. Dis
Lehren der Sozialdemokratie seien unbrauchbar. Die wahre
Stärke einer Nation liege in der moralischen Kraft, im Arbeits-
geist und im Sinn für Sparsamkeit. Die Größe einer Nation
liege im Glauben an ihre Zukunft.

Berliner Dollarkurs, 25. März . 4.186 G., 4.194 B.
j Berliner Pfundknrs, 25. März. 14.35 G.. 14.39 B.
! 100 sranz. Franken 16.45 G., 16.50 B.
i 100 Schweizer Franken 80.87 G., 81.03 B.
! 100 österr. Schilling 48.45 G-, 48.55 B.
! Dt. Abl.-Anl. 79.50, ohne Ausl. 14.25.

Beichsbantdiskonk 4, Lombard 5 v. H.
! Privaldiskonk 3,875 v. H. kurz und lang,
l Wüctt. Silberpreis , 25. März . Grundpreis 40.50 RM . d. Kg.
! Die Großhandelsmeßzahl vom 22. März ist mit 90,8 (1913
! gleich 100) gegenüber der Vorwoche (91,2) um 0,4 v. H. gesunken.
! Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstasfe 81,6
l (weniger 1,0 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwareu 87,2
! (weniger 0,1 v. H.) und industrielle Fertigwaren 111,5 (weniger
! 0,1 v. H.).
! Die Sommerzeit in Frankreich hat in der Nacht zum Sonntag
j begonnen. England folgt in zwei Wochen nach.

^ ^ «ne städtischen Aufträge an Warenhäuser. Der kommissarisch«
? "s,6̂ meister von München , Fi ehler,  hat angeordnet»

daß städtische Aufträge und Lieferungen grundsätzlich nicht an
Warenhäuser, Einheitspreisgeschäfte, Großfilialgeschäfte sowie an
Konsumvereine vergeben werden dürfen. Aufträge an nichtdeutsche
Firmen werden nicht erteilt.

Dieselbe Anordnung wurde in Stuttgart  getroffen.
Die Bier - und Weineinsuhr in Amerika. Nach amtlicher Mit¬

teilung kann vom 7. April ab Bier und Wein bis zu 3,2 Volumen¬
prozent in den Vereinigten Staaten eingesührt werden. Der
Einfuhrzoll auf Bier beträgt allerdings einen Dollar je Gallon
(4,54 Liter). Ein Faß deutschen Biers mit einem Inhalt von
31 Gallonen würde also einschließlich der inländischen 5 Dollar
betragenden Mindestbiersteuer mit 36 Dollar belastet werden.

Erdöl in Spanien . Im Bett des Flusses Jucar bei der Stadt
Cuenca (Neukastilieu) soll ein Erdöllager entdeckt worden sein.

Amerikanischer Arbeitsdienst nach deutschem Muster. Der
Staatssekretär des Kriegsamts in Washington teilte mit, daß das
Heer der Arbeitslosen, die Präsident Roöseoelt nach seinem dem
Kongreß vorgclegten Gesetzentwurf für die Aufforstung der
Staatswaldunge»  verwenden wolle, von der Militär¬
behörden  rekrutiert und beaufsichtigt werden sollen. Die
Organisation soll der des deutschen Freiwilligen Arbeitsdienstes
entsprechen. Die sich für die Aufforstung Meldenden werden in
Lagern untergebracht und von der Regierung einheitlich ge¬kleidet.

Abruf auf Düngemittel befriedigend. Die Abrufe an Dünge¬
mitteln für die Frühjahrsdüngung sind nach wie vor recht be¬
friedigend. Allgemein ist in den Abrufen ein erheblicher
Vorsprung  gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs fest¬
zustellen.

Veitragsbefreiung verlängert. Die Geltungsdauer der Ver¬
ordnung der Reichsregierung über die Befreiung der im Stein¬
kohlenbergbau unter Tage beschäftigtenArbeiter und Angestellten
sowie ihrer Arbeitgeber von der Beltragspflicht zur Arbeitslosen-
Versicherung ist bis zum 27. Mai 1933 verlängert worden.

poskverkehr durch das Luftschiff „Graf Zeppelin". Das Lust-
schiss „Graf Zeppelin" wird auch in diesem Jahr Fahrten nach
Südamerika ausführen , die zur Postbeförderung benutzt werden
können. Die Fahrten beginnen in Friedrichshafen ab Mai am
ersten Samstag jedes Monats , ab 2. September Samstags in
Abständen von 2 Wochen. Sie führen über Pernambuco bis nach
Rio de Janeiro . Die Postsendungen für Südamerika werden
jedoch mit dem Luftschiff nur bis Pernambuco befördert, von wo
sie unmittelbar nach ihrer Ankunft mit Flugzeugen weiterbeför-
dert werden. Auf der Hinfahrt nach Südamerika wird das Luft-
schiff Zwischenlandungen in Barcelona vornehmen. Es werden
daher mit den diesjährigen Fahrten außer den Sendungen nach
Südamerika auch Sendungen über Barcelona nach beliebigen
Bestimmungsorten befördert werden. Ueber die besonderen Be¬
dingungen für diese Sendungen und für Sendungen nach Süd¬
amerika geben die Postanstalten Auskunft.

Ehr . Belser AG-, Verlagsbuchhandlung und Vuchdruckerei.
Stuttgart . Auf der TO. der o. HB. am 19. April steht auch
Beschlußfassungüber Herabsetzung des Grundkapitals in erleich¬
terter Form von bisher 1060 000 auf 795 000 zur Vornahme
von außerordentlichen Abschreibungen unter Verwendung eines
Teils des Reservefonds.

Die Vaumwolleinfuhr über Bremen betrug im Jahr 1932
1 812 361 Ballen gegen 1 439 549 B. in 1931 und 1 802 917 B.
in 1930. Im Jahr 1932 wurde zum ersten Mal eine größere
Menge Baumwolle aus Aegypten eingeführt. Die Preise für
Vaumwollwaren , besonders für Garne , sind jedoch ganz unge¬
nügend und decken vielfach kaum die Selbstkosten. Polen  sucht
durch Errichtung eines Freihafens in Gdingen die Baumwoll«
cinfuhr und den Baumwollhandel für Polen , dis Tschechoslowakei
und die Randstaaten von Bremen und Hamburg wegzuziehen.

Goldrausch aus Borneo. Auf der Insel Borneo sind mitten
im Urwald am Oberlauf des Sungei -Lapan -Flüßchens neue gold¬
haltige Erzadern entdeckt worden. Das Erz sitzt in den felsigen
Uferwänden und wird dadurch gewonnen, daß man Stollen in
den Felsen treibt, die Erzbrocken zerstampft und im Flußgewässer
auswäscht. Von allen Seiten sind die Eingeborenen nach der
Fundstelle aufgebrochen; binnen zweier Wochen entstand ein
Goldgräberdorf von 500 Goldwäschen» Da unter den Einge¬
borenen Streit entstanden ist, well d-r Stamm , auf dessen Gebiet
sich die Erzvorkommen finden, nur seine eigenen Leute zulassen
wul, hat die holländischeKolonialverwaltung eine Expedition ab¬
gesandt, um an Ort und Stelle nach dem Rechten zu sehen.

Die Stuttgarter Bäckermühlen AG.» Eßlingen und Hermarin¬
gen, werden wie in den letzten Jahren eine Dividende von 8 v. H.
verteilen.

Zahlungseinstellungen. Herrentleiderkonfektionshaus W. Op¬
penheimer,  Köln -Mülheim. — Kaufhaus B. Elsosfer,
Inh . E. Weißenberg, Gießen.

Stuttgarker Börse, 25. März . Die heutige Börse eröffnete etwas
leichter. Im Verlauf stark erholt, Schluß fest. Am Rentenmarkt
keine besonderen Veränderungen. Der Aktienmarkt war bei leb¬
haften Umsätzen freundlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gelreidepreise, 25. März . Weizen märk. 19.70—19.90,

Roggen 15.50—15.70, Braugerste 17.20—18, Futter - und Industrie¬
gerste 16.80—17.10, Haber 12.40—12.70, Weizenmehl 23.25 bis
27.10, Roggenmehl 20.75—22.70, Weizenkleie 8.60—9, Roggen¬
kleie 8.75—9.

Bremen, 25. März . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 7.62.
Magdeburger Zuckerpreise, 25. März . März 31.95, April 32.10.

Tendenz: ruhig.
Berliner Melallmarkt, 25. März . Elektrolytkupfer prompt cis

Nordseehäfen 47.50 RM . je 100 Kg.

Verkauft:

Fruchtschr««»e Nagold.
Markt am 25 . März 1933

kerbohnen

27,33 Ztr. Preis pro Zlr . LX lO 50—l l .00
26,18 . . . . . 8 .50— 9.50
29,12 „ . . . .  680-  8 .50

3,00 . . . . .  7 .00 - 7.50
l 15 10.00

H starker Zufuhr Handel ' lebhaft. "Sämtliche Getreide-
!en sind noch in der Schrannenhalle ausgestellt.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , l . April 1933.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkl. 25. März . Obst:

rselüpfel 16—30; Kochäpfel 12—15; Gemüse: Kartoffeln 2,5- 3;
-pfsalat 15- 25; Filderkraut 4- 5; Weißkraut, rund 4- 5; Rot-
aut 5—6; Blumenkohl 20—35; Grünkohl 8-—10; Rote Ilnben,
-6 : Gelbe Rübe 4- 6; Zwiebel 5- 7; Gurken, große 1 stuck
>- 70; Rettiche, alt 3- 8, neu 15- 20; Monatsrettiche 1 Bund
>—12; Sellerie 6—18; Schwarzwurzeln 20—30; Spinat 20——,
Habarber 15—20. .

Markenbutter 1,10 (am 18. März 1,10), Teebutter 1. Kote
03 (1,03), Teebutter 2. Güte 1,— (1-" ) .

Deutsche Stempeleier a 9,5 (11), b 9,25 (10,5), c 9 (10), Land¬
er 9 (9), Mitteleier 8 (8) Pf . d. St.

Das W et « e r
Unter dem Einfluß des östlichen Hochdrucks ist für D i e n s ta g

iteres und trockenes Wetter zu erwarten.
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